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Den Auswirkungen des Klimawandels muss
auf zwei Arten begegnet werden:

Durch Emissionsreduktion muss der

l Temperaturanstieg auf maximal 2 °C be-
@ schrankt werden, um unbeherrschbare

Folgen zu vermeiden. Je hoher der Tempera-
turanstieg, umso teurer werden die Anpas-
sungsmafnahmen und umso unangenehmer
bzw. unbeherrschbarer werden die Folgen fiir
unser Leben.

Gleichzeitig miissen die Auswirkun-
2 gen des unvermeidbaren Klimawan-
@ dels durch Anpassung beherrsch-
bar gemacht werden. Der Klimawandel ist
im Gange und kann nicht mehr vollstidndig
riickgidngig gemacht werden, daher miissen
wir uns anpassen. Je erfolgreicher wir im Kli-
maschutz sind, umso weniger Anpassung ist
notwendig — ohne Klimaschutz sind die Aus-
wirkungen so gravierend, dass die technischen
Grenzen der Anpassung iiberschritten werden.

Fiir den globalen Temperaturanstieg geht die
Wissenschaft derzeit davon aus, dass bei ca.
1,8°C globalem Temperaturanstieg der ,kosten-
optimale“ Punkt zwischen Klimaschutz und
Anpassung liegt. Will man den Temperatur-
anstieg unter 1,8 °C halten, gehen die Kosten fiir
die Anpassung zwar zuriick, gleichzeitig wer-
den aber die dafiir erforderlichen Klimaschutz-
mafSnahmen signifikant teurer. ,Spart” man
beim Klimaschutz und nimmt einen globalen
Temperaturanstieg iiber 1,8 °C in Kauf, steigen
jedoch jene Kosten, die fiir die Anpassung
notwendig wiren, erheblich, bis schliefllich

ein Punkt erreicht ist, wo Anpassung praktisch
nicht mehr moglich ist.

Nur mit Klimaschutz und Klimawandel-
anpassung gemeinsam ist eine leistbare und
bewiltigbare Entwicklung gestaltbar - dem
wird das NO Klima- und Energieprogramm
gerecht, indem es Mafsnahmen aus beiden
Bereichen in einem gemeinsamen Umset-
zungsprogramm vereint. Diese integrative
Bearbeitung erlaubt es, Synergien optimal zu
nutzen, Fehlanpassungen zu vermeiden und
eine bestmogliche Transparenz fiir alle Ziel-
gruppen zu gewahrleisten.

Mit diesem Ansatz geht Niederdsterreich
einen innovativen Weg in Richtung einer
lebenswerten Zukunft.

Aktiv fiir ein

zukunftssicheres NO,
denn Nicht-Handeln ist

keine Option!
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Gesamtentwicklung der Treibhausgas-Emissionen in NO

uf diesen beiden Seiten fin-
A den Sie die gesamten Treib-

hausgas-Emissionen (THG)
fiir NO nach den Bereichen des KEP
gegliedert. Fiir die bessere Vergleich-
barkeit werden diese entsprechend
der Bundeslander-Luftschadstoff-
Inventur (BLI) bezeichnet (also
z.B.: KEP Energie.Versorgung — BLI
Energie).

Ausgehend von 18,7 Mt CO2eq
im Jahr 1990 sinken die gesamten
Treibhausgas-Emissionen Nieder-
Osterreichs in der ersten Hélfte der
neunziger Jahre teilweise auf etwas
unter 18 Mt CO2eq. Ab dem Jahr
2001 ist ein deutlicher Anstieg zu
erkennen, der 2005 mit etwa 22,4 Mt
COz2eq seinen Hohepunkt erreicht.
Von 2006 bis 2014 sind die Emissio-
nen in NO deutlich zuriickgegangen
und lagen zwischen 2015 und 2019
bei rund 18 Mt CO2eq.

Im Jahr 2020 bedingt durch die
Pandemie und 2022 durch den Krieg
in der Ukraine sanken die Emissio-
nen deutlich. Durch die ambitio-
nierte Umsetzung von Klimaschutz-
mafSnahmen und eine schwéchere
Wirtschaftsleistung sind die Emis-
sionen im Jahr 2023 auf insgesamt
14,8 Mio. Tonnen CO2eq gesunken.

Die wichtigsten Trends: Emissi-
onsabnahmen im Zeitraum seit 1990
finden sich bei der Energie mit 53 %,
bei der Abfallwirtschaft mit 51 %, bei
den Gebiuden mit 45 % und bei der
Landwirtschaft mit 17 %. Im selben
Zeitraum betragen die Emissions-
zuwdachse bei den fluorierten Gasen
uber 1.000 %, beim Verkehr 47 % und
bei der Industrie 5 %.

Den grofiten Anteil an den Ge-
samtemissionen Niederosterreichs
(d.h. inkl. Emissionshandel) im Jahr
2023 verursacht mit 30 % der Ver-
kehr. Auf die Energie entfallen 21%
der Emissionen, wobei hier auch die
Emissionen der einzigen Raffine-
rie Osterreichs enthalten sind. Die
Anteile von Industrie und Landwirt-
schaft liegen bei 18 % bzw. 15 %. Die
Gebéaude verursachen 10 %, die Ab-
fallwirtschaft 4 % und die fluorierten
Gase 2 % der Emissionen.

NO Treibhausgas-Emissionen gesamt bis 2023
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Veranderung der NO Treibhausgas-Emissionen gesamt

N& Emission Trends 1990—-2023 | 2005—-2023 | 2022-2023
Gebdude -45% -49% -1,2%
&MR Verkehr-KSG -49% 2,4%
47%
Verkehr -17% -37%

WWN Industrie 5o 28% -94%
Industrie-ETS -17% -9,8%
Abfallwirtschaft -51% -33% -02%

Fluorierte Gase 1,186 % 21% -5,4%

Energie -75% -6,8%

N -53%

Energie-ETS -59% 2.9%

Landwirtschaft -17% -7% -1,9%

Gesamt -21% -34% -4,1%

NO Treibhausgas-Emissionen gesamt
In kt CO.eq nach KEP-Bereichen

N& Emission 1990 | 2005 | 2010 | 2015 | 2020 | 2021 | 2022 | 2023
Gebdaude 2574 | 2757 | 2319 | 1704 | 1.688 | 1.858 | 1594 1.416

MR Verkehr-KSG 2089 28 28 23 n n 14 14
Verkehr 5283 | 4.822 | 4.829 | 4517 | 4732 | 4543 | 4376

TOWN Industrie 2505 13 895 | 1.060 | 1.022 | 1.032 | 1.007 912

Industrie-ETS 2191 2185 | 2203 | 2137 2165 | 2009 | 1812
Abfallwirtschaft 1.233 901 857 735 642 633 606 606
Fluorierte Gase 26 273 332 374 404 361 349 330

Energie 6,606 973 761 550 | 423 335 | 260 | 243

Energie-ETS 6.935 | 6.041 | 4751 3.381 | 3407 | 2786 | 2.866
Landwirtschaft 2669 | 2361 | 2267 | 2288 | 2237 | 2254 | 2248 | 2206
Gesamt 18.692 | 22.415 |20.507| 18.517 | 16.461 | 16.789 | 15.417 | 14.781

Unterscheidet man nach ETS- und
Non-ETS-Bereich, so werden rund
70 % der Emissionen aus dem Indus-
triebereich (Industrie-ETS) und rund
90 % der Treibhausgas-Emissionen
im Sektor Energie (Energie-ETS)
dem Emissions- Handelsbereich zu-
geordnet, welcher mit 4,7 Mio. Tonnen
CO2-Aquivalent einen Anteil von
rund einem Drittel an den gesamten
Treibhausgas-Emissionen in Nieder-
Ssterreich hat.

Getrennte Darstellung der Emissionen nach Emissionshandel (ETS) und Non-ETS

In kt CO:2eq
N& Emission 1990 | 2005 | 2010 | 2015 | 2020 | 2021 | 2022 | 2023 90-23 05-23 22-23
Non-ETS 18.692 13.261 | 12253 | 11.540 | 10.933 | 11.206 [10.608|10.089 1% -24% -4,9%
ETS+Verkehr-KSG ’ 9154 | 8254 | 6.977 | 5528 | 5.583 | 4.808 | 4.692 ° -49% -24%
Gesamt 18.692 | 22.415 |20.507| 18.517 | 16.461 | 16.789 | 15.417 | 14.781 -21% -34% -4,1%

Erlduterungen zur Abgrenzung der

Emissionen in diesem Bericht:

— Abgrenzung der Emissionen aus
dem Emissionshandel (ETS -
Emission Trading System) und
den direkt NO zugeordneten
Emissionen (Non-ETS ) ab 2005:
Seit 2005 gilt die Abgrenzung der
Emissionen von Nicht-Emissions-
handelsbereichen (Non-ETS)
und Emissionshandelsbereichen
(ETS). Somit sind fiir die Be-
reiche Energie und Industrie die
Emissionsdaten getrennt nach
Non-ETS und ETS (*Energie-ETS
und Industrie-ETS ) angegeben.

—> Was sich hinter der Zeile ,Ver-
kehr-kSG® verbirgt: Auflerdem
sind jene Emissionsdaten von
Kohlendioxid (CO2) aus dem
nationalen Flugverkehr angege-
ben, die nicht zum auf européi-
scher Ebene geregelten Emis-
sionshandel (ETS) zdhlen und
auch nicht zum Non-ETS, der im
Klimaschutzgesetz festgelegt ist.

Revisionen zur letzten

Emissionsinventur:

— Stirkste Anderungen traten bei
der Landwirtschaft durch Ak-
tualisierungen von Daten zur
landwirtschaftlichen Praxis in
Osterreich und methodische Ver-
feinerungen der Berechnungen
auf. Weitere Revisionen ergaben
sich durch die Aufnahme neuer
CH4-Emissionen aus der Verwen-
dung von Erdgas in Haushalten
und Gewerbe sowie Kldranlagen.

Quelle (alle Daten): Umweltbundesamt, BLI, Wien 2025
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Non-ETS-Treibhausgas-Emissionen in NO

uf diesen beiden Seiten fin- NO Treibhausgas-Emissionen Non-ETS bis 2023

den sich jene Treibhausgas-

Emissionen fiir NO, die nicht
unter den EU-weiten Emissionshan-
del (ETs) fallen - also die NON-
ETS-Emissionen —, wieder nach den
Bereichen des KEP gegliedert und
fiir die bessere Vergleichbarkeit mit
den Bezeichnungen entsprechend
der Bundesldander-Luftschadstoff-In-
ventur (BLI) versehen.

Der Non-ETS-Bereich hat in
Niederosterreich einen Anteil von
rund zwei Drittel an den Gesamt-
emissionen. Diese Emissionen sind
im Zeitraum 2005 bis 2023 um 24 %
zuriickgegangen. Vom Jahr 2022 sind
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auf 2023 die Emissionen um 4,9 % 2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020 2022
gesunken, wobei die Abnahme auf
die Bereiche Gebaude und Verkehr
zuriickzufiihren ist.

Die Entwicklung der Emissions- NO® Non-ETS Emissionen 2023 BLI-Bereiche
daten im Non-ETS-Bereich seit 2005 In Prozent
stellt sich in Niederdsterreich je
nach Sektor sehr unterschiedlich _ Gebdude
dar. Deutliche Emissionsriickginge Landwirtschaft ———— (14.0%)

. . . . oo, (219 %)
weisen die Bereiche Energie mit mi-
nus 75 %, Gebaude mit minus 49 %,
Abfallwirtschaft mit minus 33 % und
die Mobilitat mit minus 17 % auf. Energie (2,4 %) —
Geringe Emissionsverdnderungen Fluorierte Gase —
liegen bei der Landwirtschaft mit (3.3 %)
minus 7 % vor. Deutliche Emissions-  aptaiwirtschaft ——
steigerungen finden sich in den (6,0%)
Bereichen Industrie mit plus 28 % \—— Verkehr (43,4 %)
und fluorierte Gase mit plus 21 %. Industrie (9.0 %) ———

Im Jahr 2023 weist der Bereich der
Verkehr mit 43 % den grofiten Emis-
sionsanteil auf, gefolgt von der Land-
wirtschaft mit 22 %, den Gebduden

mit 14 %, der Industrie mit 9 %, der Veranderungen der N®
Abfallwirtschaft mit 6 % sowie Ener- Treibhausgas-
gie und fluorierte Gase mit je 3 %. NO Treibhausgas-Emissionen Emissionen Non-ETS
Non-ETS 2005—-2023 In Prozent nach
In kf CO-eq nach KEP-Bereichen KEP-Bereichen
Bereiche 2005 | 2010 | 2015 | 2020 | 2021 | 2022 | 2023 2005—2023 | 2022—2023
Cebéude 2757 | 2319 | 1704 | 1688 | 1.858 | 1594 | 1416 -49% N2%
verkehr 5283 | 4822 | 4.829 | 4517 | 4732 | 4543 | 4376 -17% -37%
Industrie 713 | 895 [1060 | 1022 | 1.032 | 1.007 | 912 28% -9,4%
Abfallwirtschaft 901 | 857 | 735 | 642 | 633 | 606 | 606 -33% -02%
Fluorierte Gase 273 332 374 404 361 349 330 21% -5,4%
Energie 973 | 761 | 550 | 423 | 335 | 260 | 243 -75% -68%
Landwirtschaft 2361 | 2267 | 2288 | 2237 | 2254 | 2248 | 2206 7% -19%
Non-ETS 13.261 | 12.253 | 11.540 | 10.933 | 11.206 |10.608|10.089 -24% -4,9%




Entwicklung der Non-ETS-
Emissionen nach Bereichen

seit 2005

Die folgende Grafik beschreibt die
Entwicklung der Non-ETS-Emissio-
nen (also ohne Emissionshandel)
und zwar bezogen auf den Aus-
gangswert 2005.

Darin wird deutlicher, welche
prozentuellen Reduktionen in jedem
Sektor bereits erreicht werden
konnten. Die wichtigsten sektoralen
Emissionstrends von 2005 bis 2023
sind dabei:
> Gebiude: stark sinkend, was auf

die durchgefiihrten Warmedam-

mungen der Gebédude und die
verbesserten Heizungsanlagen
sowie niedrigere Heizgradtage
zuriickzufiihren ist.

Verkehr: sinkend wegen der
Beimischung von Biotreibstoffen
und dem Riickgang des preisbe-
dingten Kraftstoffexports.
Industrie: insgesamt steigend
aufgrund von Produktionszu-
wiéchsen, allerdings seit 2022
abnehmend.

- Abfallwirtschaft: sinkend wegen

é

Prozent nach KEP-Bereiche

140 %

NO Treibhausgas-Emissionen Non-ETS
Quelle: Umweltbundesamt, BLI, Wien 2025 / Index 2005=100
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> Energie: stark sinkend wegen

des Riickgangs der Methan-
emissionen aus den Deponien.
Fluorierte Gase: deutliche Emis-
sionszunahmen aufgrund von
steigendem Einsatz von Kiihl-
und Kaéltemitteln, allerdings seit
2019 sinkend.

des Riickgangs der fossilen Fern-
heizwerke sowie der Erdol- bzw.
Erdgas-Forderung.

> Landwirtschaft: leicht sinkend

wegen sinkender Tierzahlen und
einem verringerten Mineraldiin-
gereinsatz.

WWN

Bereich Welche Treibhausgas-Emissionen hier enthalten sind
Heizungsanlagen (inkl. der Warmwasserbereitung) von privaten Haushalten, privaten und
Gebaude offentlichen Dienstleistern (BlUrogebaude, Handelsbetriebe, Hotel- und Gastgewerbe)

und vom Kleingewerbe.

Verkehr-KsG Nafionaler Flugverkehr, weder im Emissionshandel (ETS) hoch in den Non-ETS-Emissionen.
Verkehr Personenverkehr und Guterverkehr auf der StraBBe, Bahnverkehr, Schifffahrt und Mmilitar.
Industrie Pyrogene- und prozessbedingte Emissionen der Industrie und des produzierenden Gewerbes.

Industrie-ETS

Pyrogene- und prozessbedingte Emissionen der Industriebetriebe,
die dem EU-Emissionshandel (ETS) unterliegen.

Abfallwirtschaft

Methanemissionen (CH.) aus den Deponien, von der Abfall- und Abwasserbehandlung und der
Kompostierung sowie Emissionen aus der Abfallverbrennung.

Fluorierte Gase

HFC, PFC und SFs aus der Industrie (Elekfronische Industrie, Substitution von
ozonschadigenden Substanzen bei Kihl- und Kaltemitteln).

. Fossile warmeversorgung, die nicht dem ETS unterliegt, fluchtige Emissionen bei der Erddl-
Energie . ) )
und Gasférderung und Energieverteilung (Tankstellen, Gasnetz).
Energie-ETS Pyrogene- und prozessbedingte Emissionen der Energiebetriebe,

die dem EU-Emissionshandel (ETS) unterliegen.

Landwirtschaft

Methanemissionen (CH.) aus der Nutztierhaltung (v.a. Rinder), Lachgasemissionen (N.O) aus der
DUngung, Emissionen des Wirtschaftsdlingermanagements und Bearbeitungen (Trakforen, etc.).

Quelle (alle Daten): Umweltbundesamt, BLI, Wien 2025
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3 Langfristige Klimaentwicklung in Niederdsterreich

ie langfristige Klimaentwick-
D lung in Niederdsterreich

iiber die letzten 141 Jahre
wird anhand der homogenisierten
Zeitreihen der am ldngsten betriebe-
nen Klimastation in Zwettl nachvoll-
zogen. Abgesehen von geringfiigigen
Abweichungen besteht eine hohe
Ubereinstimmung mit den Fldchen-
mittelwerten, die das Klima nach
1961 in groflerer Genauigkeit fiir
ganz Niederdsterreich beschreiben.

Der Trend der Lufttemperatur

zeigt, dass Ende des 19. Jahrhunderts
eine zunachst schwache Erwarmung
einsetzte. Der Temperaturanstieg
verstarkte sich um 1980 und haélt
seither ungebrochen an. Bereits
etwa 1990 verliefs das Temperatur-
niveau den bis dahin aus Messungen
bekannten Bereich. Das Jahr 2023
bestitigt in Zwettl mit einer Abwei-
chung von +2,4 °C, dass die Erwir-
mung rasant fortschreitet. 2023 war
in ganz Niederdsterreich das warms-
te Jahr der Messgeschichte.

Beim Jahresniederschlag sind
hingegen in Zwettl in den letzten
Jahrzehnten keine langfristigen
Anderungen auszumachen. Etwas
niederschlagsreichere Bedingungen
in den 2000er-Jahren fanden in den
2010er-Jahren keine Fortsetzung. Bei
hoher Variabilitat von Jahr zu Jahr
unterschreitet das Jahr 2023 den
vieljahrigen Mittelwert um minus
5 %. Allerdings gibt die Jahressumme
an einer Station keine Auskunft {iber
regionale und jahreszeitliche Unter-
schiede der Niederschlagsverteilung.
So sind kurzfristige Ereignisse nicht
erkennbar. Generell zeigt sich aber,
dass Extremwetterereignisse grund-
sétzlich zunehmen.



Jahressumme des Niederschlagsin mm

Lufttemperatur
Quelle: Klimaruckblick Niederdsterreich 2024, CCCA & GeoSphere Austria

Langfristige Entwicklung der Jahreswerte von Lufttemperatur
(oben), Niederschlagssumme (unten) in Zwettl vom Beginn
instrumenteller Messungen bis 2023. Die Niveaus der
Mittelwerte des Bezugszeitraumes 1961—1990 bzw. der letzten
30 Jahre 1993—2022 sind als dunkelgraue bzw. hellgraue
Linien eingetragen.

Jahresmittelwert der Lufttemperatur in °C

, geglattete

Jahreswerte N\ Jahreswerte

Die Niveaus der Mittelwerte des Bezugszeitraumes
Mittelwert Mittelwert 1961-1990 bzw. der letzten 30 Jahre (1994—2023) sind
1994—2023 19611990 als dunkelgraue bzw. hellgraue Linien eingetragen.

Niederschlagssumme
Quelle: Klimaruckblick Niederdsterreich 2024, CCCA & GeoSphere Austria
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Die 3 grof3en KEP-Ziele

as aktuelle NO Klima- und
D Energieprogramm 2030/1ist

das erste von insgesamt zwei
geplanten Umsetzungsprogrammen
auf dem Weg zur Erreichung der
Klima- und Energieziele fiir 2030 in
Niederosterreich und bezieht sich
auf den Umsetzungszeitraum 2020
bis 2025.

Ergéanzt um das nachfolgende

NO Klima- und Energieprogramm
2030/2 und unter der Vorausset-
zung, dass auf Bundesseite die fiir
die Mafinahmenumsetzung er-
forderlichen Rahmenbedingungen
geschaffen werden, konnen bis 2030
folgende Ziele erreicht werden.

Dynamische Entwicklungen
erfordern flexibles Handeln:

Das vorliegende NO Klima- und
Energieprogramm wurde unter den
2020 giiltigen Rahmenbedingungen
entwickelt. Entsprechend der sich
verdnderten Zielvorgaben fiir Oster-
reich (-48 % ggii. -36 %) wird aktuell
an der Entwicklung eines neuen
Klima- und Energieprogramms fiir
Niederosterreich gearbeitet.

gas-Emissionen um 36 %
® gegeniiber 2005 (ohne

Emissionshandel)
Die Evaluierung der MafSnah-
menpotenziale zeigt, dass das
vorliegende Programm als erstes
Teilprogramm fiir die Periode 2021
bis 2025 einen wesentlichen Beitrag
zur Erreichung der aktuell giiltigen
Bundes- und Landesziele fiir 2030
leisten kann. Voraussetzung dafiir
ist eine vollumfangliche MafSnah-
menumsetzung auf der Ebene aller
Gebietskorperschaften.

l Reduktion der Treibhaus-

Ausbau des Anteils erneu-

2 erbarer Energietrager

@ Die den EnergiemafSnah-
men unterlegte Bewertung der Aus-
baupotenziale zeigt, dass das vor-
liegende Programm geeignet ist, um
die Erneuerbaren-Ausbauziele im
Einklang mit den Zielen des Klima-
und Energiefahrplanes zu erreichen.
Entscheidend dafiir sind jedoch
auch die Rahmensetzung durch
den Bund und die Entwicklung des
Endenergieverbrauchs - sowohl die
demografische Entwicklung als auch
ein Prosperieren der Wirtschaft
werden Einfluss darauf nehmen.

Verbesserte Anpassung
3 an die Folgen des

@ Klimawandels
Entsprechend der Verletzlichkeits-
analyse fiir Niederdsterreich wurde
das MafSnahmenportfolio so ge-
wihlt, dass von einer Erh6hung der
Resilienz Niederosterreichs gegen-
iiber den erwartbaren Klimawandel-
folgen auszugehen ist.

\
(5
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NO Treibhausgas-Emissionen
Non-ETS und Zielpfad bis 2030

Datfen bis 2030 in kf CO.eq
Quelle: Land NO, Umweltbundesamt,
BLI, Wien 2025

Die Ziele zur Reduktion der Treib-
hausgas-Emissionen fir NO sind im
NO Klima- und Energieprogramm
beschlossen und wurden direkt aus
den urspringlichen Zielvorgaben
der EU fur Osterreich abgeleitet.
Im Rahmen der neuen ,EU Effort
Sharing“-Verordnung wurde 2023 der
Zielwert fur Osterreich von -36 % auf
-48 % verscharft.

NO Energetischer Endverbrauch

Quelle: Land NO, Stafistik Austria,
NO Energiebilanz, Wien 2024

Die Ziele fur den Energiebereich er-
geben sich aus der Kombination aus
Reduktion des Energieverbrauchs
und der Erhéhung des Anteils
erneuerbarer Energietréger. Die
schwarze Linie zeigt die Entwicklung
der erneuerbaren Energietragerin
NO an und die Flachen weisen den
energetischen Endverbrauch aus. Ab
dem Jahr 2005 wurde der Ausbau der
erneuerbaren Energietrager signi-
fikant gesteigert.

Simulierte Anderung gegeniiber 1971—2000

Quelle: GeoSphere Austria
Emissionsszenarien des Weltklima-
rats (IPCC) beschreiben magliche
Pfade der Gesellschaftsentwick-
lung im 21. Jahrhundert. Szenarium
RCP4,5: wirtschaftliche Entwicklung
mit moderatem Klimaschutz. Es ent-

Temperaturentwicklung fur den
Standort Zwettl inkl. Anomalie
der gemittelten Lufttemperatur
im Vergleich zur Referenzperiode
(1971—2000) basierend auf dem
SPARTACUS-Datensatz.

Simulierte Anderung der gemittel-
ten Lufttemperatur im Vergleich zur
Referenzperiode (1971—2000) fur die
nahe (2021—2050) und ferne Zukunft
(2071—2100) basierend auf dem
OKSi5-Datensatz.
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5 Umsetzungserfolge nach KEP-Bereichen im Jahr 2024

ufbauend auf den Erfahrun- Dariiber hinaus wurden folgende
A gen aus den Vorgingerpro- Organisationselemente festgelegt:
—> 6 Bereiche mit 29 Handlungs-

grammen seit 2004 und er-

ginzt um die vollwertige Integration Tun s feldern als thematische Schwer-
der Anpassung an den Klimawandel was ein punkj:e itilklu.sive fachlicher
wurde folgende Programm-Struk- Zusténdigkeiten.

tur etabliert. Das Kernelement des Land tun - 7Querschnittsthemen mit

NO Klima- und Energieprogramms Vernetzungsauftragen.

bildet die von der Landesamtsdi- kann. —> Leitungs- und Koordinations-

team zur Umsetzung des Gesamt-
prozesses.

— Lenkungsausschuss aus Politik
und Verwaltung als iibergeordne-
tes Steuerungsgremium.

rektion eingesetzte Projektgruppe
Klimaschutz aus iiber 180 Personen,
die fiir die Umsetzung der einzelnen
Mafsnahmen verantwortlich sind.

Der organisatorische Aufbau des KEP

Lenkungsausschuss Leitungsteam

LAD (Leitung) Projektleitung
Baro LH Mikl-Leitner RU3

Buro LH-Stv. Pernkopf

Gruppenleitungen: RU, BD, F, ] )
GS, IVW, K, LF, ST, WA, WST Energie & Klimaschutz

+ NO Umweltanwaltschaft

* 6 o o

Klimawandelanpassung
RU3, WA2

Koordination, Monitoring, Berichtswesen

Klimaneutrale Verwaltung
LAD1, RU3

Energie & Klimaschutz Klimawandelanpassung

RU3 RU3, WA2
BAUEN. MOBILITAT. WIRTSCHAFT. ENERGIE. LAND. MENSCH.
WOHNEN RAUM NACHHALTIG VERSORGUNG WASSER SCHUTZ
Baurecht Personenmobilitat Wirtschaft Energie- Wasserwirtschaft Schutz vor
Gebaude Gutermobilitat Freizeit & SASUINe Landwirtschaft Naturgefahren
Offentliches Touristische VeUIEmLE Energierecht Boden & Humus KaTasTrophenT—
Bauwesen Mobilitat Abfallwirtschaft Energie- Bioaivarsian InnItElE IS
Energieberatung Verkehrs- Nachhaltige INfRESTTLITUn Eersirsear: Erosionsschiliiz
infrastruktur Beschaffung Energie- Gesundheit
Raumordnung GClobale Aspekte & leEioEn Ernahrung
Urbane clEung
Crdnraume
Querschnittsthemen
Finanzen Feinstaub & Gemeinden & Wissenschaft & Wertschépfung Digitalisierun Natur-
Luftgute Regionen Forschung & Beschaftigung 9 9 vertraglichkeit




Foto: Land NO, Abteilung Umwelt- und Energiewirtschaft (RU3)
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Diese Programmstruktur ermoglicht
es dem Land Niederdsterreich, den
Herausforderungen des Klimawan-
dels und der Energiewende fiir die
Periode 2021 bis 2025 auch organisa-
torisch gerecht zu werden.

Anzahl der beschlossenen
MaBnahmen
Im Klima- und Energieprogramm
des Landes NO wurden fiir die
Periode 2020-2025 in Summe 353
Mafinahmen beschlossen, die in 62
Stofirichtungen und 6 Bereichen
gebiindelt sind. Dabei fallen 71
Mafsnahmen in den Bereich BAUEN.
WOHNEN, 87 Mafnahmen in MOBI-
LITAT.RAUM, 64 in WIRTSCHAFT.
NACHHALTIGKEIT, 29 in ENERGIE.
VERSORGUNG, 71in LAND.WASSER
und 31in MENSCH.SCHUTZ.

In diesen 353 MafSinahmen sind
45 MafSnahmen enthalten, in denen
Forderungen an den Bund formuliert
sind, damit fiir NO die notwendigen
Voraussetzungen geschaffen werden;
39 MafSnahmen, in denen das Land
NO selbst als Vorbild agiert, und 269
Mafsnahmen, in denen das Land ge-
maéfs seiner Kompetenzlage die ent-
sprechenden Rahmenbedingungen
auf dem Weg in eine klimafitte Zu-
kunft setzen kann. In den folgenden
Detaildarstellungen nach Bereichen
wird der Umsetzungsstatus der
durch das Land verantworteten

MafSnahmen dargestellt und im
Kapitel ,Vorbild Land” jene MafSnah-
men aus allen Bereichen zusammen-
gefiihrt, bei denen wir als Land selbst
Vorbild sind.

Weiters wurden sowohl Maf3-
nahmen berticksichtigt, die direkt
als Klimaschutzmafinahmen
bezeichnet werden kénnen (268
MafSnahmen), sowie Mafinahmen,
die dabei helfen, die Energieziele
zu erreichen (134 Maf8nahmen), als

auch Maf$nahmen, die uns helfen,
die Folgen des Klimawandels besser
beherrschen zu kénnen (173). Dabei
ist zu beachten, dass einzelne Maf3-
nahmen einen positiven Beitrag zu
mehr als einer dieser 3 Zielsetzun-
gen leisten konnen.

Auflerdem wurde der Zusammen-
hang des Programms mit der Umset-
zung der Sustainable Development
Goals (SDG) der vereinten Nationen
analysiert.

Vorbild Land 16 | 9 6 1 4 3 | 39
in Landeskompetenzen 46 | 69 | 52 | 20 | 60O | 22 | 269
Anzahl MaBnahmen Land NO 62 | 78 | 58 | 21 | 64 | 25 |308
Forderungen an den Bund 9 9 6 8 7 6 | 45
Anzahl MaBBnahmen gesamt 71 | 8 | 64|29 | 71 | 31 | 353
Klimaschutz 68 | 72 | 60 | 29 | 32 | 7 |268
Energie 53 |19 | 28 |29 | 5 | O |134
Klimawandelanpassung 34 | 21 | 33 | 1 56 | 28 | 173
Betroffene SDG 6 8 7 6 9 7 | 14

B umgesetzt begonnen
laufend M nicht
.. begonnen
NO Klima- und Energie- 300
programm 2021—2025: m a
Umsetzungsstand
des KEP im Uberblick mo
“ 2004 96— — ——
Im NO Klima- und Ener-
gieprogramm wurden 22 08
bereits im vierten Jahr 52 nz
MafB3nahmen umgesetzt, 00 - — - -
bei 208 MafBnahmen finden
laufende Umsetzungen 57
47 44

statt, 44 sind begonnen und
4 MaBnahmen sind nicht
begonnen worden.

2021 2022 2023 2024 2025
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6 BAUEN.WOHNEN

Baurecht
BD4, Schnaufer / RU1, Stockinger
Das Handlungsfeld Baurecht
entwickelt die gesetzlichen
Voraussetzungen fur ein
klimabewusstes Bauen und
Wohnen — Herzblut und Fach-
wissen sind dabei unabding-
bare Notwendigkeiten.

Gebéaude
F2, Holzmann, Putre
Das Handlungsfeld Gebaude
forciert Uber Forderanreize

fur private Haushalte (Eigen-
heime) und im sozialen Wohn-
bau die thermisch-energetische
Sanierung und den Umstieg auf

erneuerbare Energiesysteme.

Offentliches Bauwesen
LAD3, Dorninger / RU3, Kunze
Das Handlungsfeld Offentliches
Bauwesen verstarkt die Vor-
bildwirkung des Landes durch
energetische Optimierung
der Landesgebaude in Rich-
tung Null-Emissionen sowie
Erhoéhung der Nachhaltigkeit
— unter Bertcksichtigung der
Grundsétze der Zweckmafig-
keit, Sparsamkeit und Effizienz.

Energieberatung
eNu, Flamisch

Das Handlungsfeld

Energieberatung steuert
die bedarfsorientierte
Energieberatung fir Haus-
halte und Gemeinden je nach
dem Informationsbedurfnis der

Kundinnen und Kunden.

er Bereich BAUEN.WOHNEN
D umfasst den gesamten Ener-

gieeinsatz und die damit ver-
bundenen Treibhausgas-Emissionen
von Haushalten, privaten Dienst-
leistungsgebdauden und 6ffentlichen
Gebauden. Mit 14 % der Emissionen,
die nicht dem EU-Emissionshandel
unterliegen, ist dieser Bereich in NO
jener mit den vierthochsten Emis-
sionen. Davon stammen rund 90 %
aus fossil beheizten Wohngebduden
(Haushalte), der Rest entfallt auf
Nicht-Wohngebaude (z.B. Biiros,
Hotels, Einkaufs- und Handels-
gebaude). Der Emissionsriickgang
seit 2005 betragt bereits 45 %. Es
wurde also schon viel erreicht.

Optionen zur Reduktion der

Treibhausgas-Emissionen bei Ge-
béduden bestehen vor allem im Aus-
stieg aus fossilen Energietrdgern, die
zur Beheizung verwendet werden,
sowie in der thermischen Verbes-
serung der Gebéudehiille durch

Der Klimawandel beeinflusst den
Bereich BAUEN.WOHNEN am starks-
ten durch den damit verbundenen
Temperaturanstieg. Dieser wirkt
sich zwar im Winterhalbjahr durch
einen sinkenden Heizwarmebedarf
positiv auf die Emissionsentwick-
lung aus, im Sommerhalbjahr zeich-
net sich bedingt durch die lingeren
Hitzeperioden bereits ein steigender
Kiihlbedarf ab. Auch die Zunahme
von extremen Wetterereignissen, al-
len voran kleinrdumiger Starkregen
und die damit verbundene Gefahr
von Hangrutschungen und lokalen
Hochwiéssern, haben einen steigen-
den Einfluss auf diesen Bereich.

Der Bereich BAUEN.WOHNEN ist
fiir das Land Niederosterreich aus
rechtlicher Sicht von besonderer
Bedeutung, da hier die Kompe-
tenzen zur Umsetzung von Maf3-
nahmen z.B. iiber die Bauordnung
oder die Wohnbauférderung in
sehr hohem Maf3e beim Land selbst

Dammmafinahmen. liegen — unter Beriicksichtigung der
Grundsitze der Zweckmafigkeit,
Sparsamkeit und Effizienz (keine
tiberméfSigen Baukosten).
B umgesetzt begonnen
laufend M nicht
begonnen
SLIlE
Umsetzungsstand 20
BAUEN.WOHNEN py H H B
Anzahl der MaBnahmen 36
— a1 39
Im Bereich ,BAUEN.WOHNEN* 19
wurden von den 62 MalBnahmen im b E B B
vierten Jahr 11 Ma3nahmen um-
gesetzt, bei 39 MaBnahmen finden e
laufende Umsetzungen statt, 10 7 10

sind begonnen und 2 noch nicht

begonnen worden. 2021 2022 2023 2024 2025



NO Emission Gebsude bis 2023
Alle Daten, Quelle: Umweltbundesamt, BLI, Wien 2025

¥ Haushalte Dienstleister

3.000

2500 —
2.000
g
§ 1500
= 1000 Die Treibhausgas-Emissionen der
GCebé&ude haben seit 1990 um 45%
500 und seit 2005 um 49 % abgenom-
men. Bei den Dienstleistern sind die
o Emissionen seit 1990 um 54 % und
1990 1995 2000 2005 2010 2015 2020 seit 2005 um 82 % gesunken. Bei den
Haushalten betragt die Emissions-
abnahme seit 1990 rund 44 % und seit
2005 etwa 39 %. Im Jahr 2023 sind
die Hauptemittenten des Bereichs
———— Dienstleister die privaten Haushalte mit rund
(7.9 %) 90% und die privaten und éffentli-
chen Dienstleister mit rund 10 % der
Emissionen.
Non-ETS
2023
Haushalte —"
(92,1%)
Veranderung der
NO Emission Gebaude Emissionen
Inkt CO2eq In Prozent
1990 2005 | 2010 2015 2020 2021 2022 2023 90-23 | 05—23 | 22-23
Dienstleister 247 619 313 135 154 175 123 n -54% | -82% | -88%
Haushalte 2327 2138 2006 | 1569 1534 1.683 1.471 1304 -44% | -39% | -14%
Gesamt 2574 2.757 2319 1704 1.688 1.858 1.594 1.416 -45% | -49% | -N2%
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6 Strukturdaten

Endenergieeinsatz in NO Gebauden nach Energietragern bis 2023
INnGWh / Quelle: Statistik Austria, NO Energiebilanz, Wien 2024

[l kohle M Heizol [ Erdgas [l Erneuerbare Energiefrager

Fernwarme [l Elektrische Energie

20.000
15.000
10.000

5.000

¢}
1990 1995 2000 2005

2010

2015

2020

Zum Endenergieeinsatz der Gebaude tragen
die Haushalte rund 80 % und die Dienstleis-

ter rund 20 % bei. Bei der Betrachtung der
Entwicklung des Endenergieeinsatzes der
Gebaude wirken sich einerseits der Wechsel
von Kohle und Heizél hin zu Erdgas und Erneu-
erbaren sowie andererseits die stark gestie-
genen Zuwachse am Fernwarme- und Strom-
verbrauch aus. Der Endenergieeinsatz der
Gebaude in Niederosterreich ist im Zeitraum
1990 bis 2023 um 21% auf 22.000 GWh gestie-
gen, seit 2005 allerdings um rund 3% gesunken.

NO Raumwirmebereitstellung — Komponentenzerlegung fiir die privaten Haushalte
Trendanalyse CO.-Emissionen, Jahr 1990 =100 % / Quelle: Umweltbundesamt, BLI, Wien 2025
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NO Heizgradtage

pro m?

Heizgradtage

Emissionen

|

2023

Die Analyse des Emissionstrends fir die Raum-
wéarmebereitstellung der Haushalte erfolgt mittels
ausgewahlter Einflussfaktoren. Daraus wird er-
sichtlich, durch welche Maf3nahmen es zu einer
Reduktion der THG-Emissionen gekommen ist
und welche zu einem Zuwachs gefiihrt haben.
Bei den emissionssteigernden Komponenten
wirkt sich die zugenommene Wohnflache verteilt
auf Anzahl und GréBe der Wohnungen aus. Bei
den emissionsmindernden Parametern weisen
der gesunkene Endenergieeinsatz pro m2 Wohn-
flache aufgrund der verbesserten Gebaudedam-
mung und effizienteren Heizungsanlagen, der
Einsatz von kohlenstoffarmeren fossilen Brenn-
stoffen und der gestiegene Anteil von Biomasse
die groBten Effekte auf.

HGT 20/12 in Kd / Quelle: GeoSphere Austria und Stafistik Austria, BLI, Wien 2025
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Die Heizgradtage HGT errechnen sich aus der
Summe der taglichen Differenzen zwischen der
Raumtemperatur und der mittleren Auf3entempe-
ratur wahrend der gesamten Heizperiode. Diese
Differenzen werden dann fir jeden Tag der Heiz-
periode aufsummiert. Die Heizgradtage sind meist
bezogen auf eine Heizgrenze von +12°C und eine
Raumtemperatur von +20 °C (deshalb HGT 20/12
in Kelvin*Tage-Kd). In Niederdsterreich liegen die
Heizgradtage im Zeitraum 1990 bis 2023 zwischen
2.627HGT (2014) und 3.844 HGT (1996). Der Mittel-
wert in diesem Zeitraum betragt rund 3160 HGT.
Seit 1990 sind die Heizgradtage um 15 % gesunken
und seit 2005 um 22 % gesunken. Insgesamt zeigt
sich trotz der jahrlichen Schwankungen ein Rick-
gang der Heizgradtage in Niederdsterreich.
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Leuchttiirme 6

Wohnbauférderung 2024
Die Forderung EIGENHEIM des
Landes NO unterstiitzt bei der Neu-

errichtung eines Eigenheimes sowie
dem Ersterwerb eines Reihenhauses
bzw. einer Eigentumswohnung von
einem Bautrager. Hierbei wird nicht
nur eine energieeffiziente Bauweise
honoriert, sondern auch ein beson-
deres Augenmerk auf die Unterstiit-
zung von Familien sowie den ldnd-
lichen Raum und die SchliefSung von
Bauliicken in Ortskernen gelegt.

Im Rahmen der Forderung Eigen-
heim erhilt man fiir Forderantrége
in den Jahren 2024 und 2025 zusétz-
lich zum Férderungsdarlehen des
Landes auf Antrag einen Einmal-
zuschuss in der Hohe von 5 % eines
Bankdarlehens bis zu einem Darle-
hensvolumen von 200.000 Euro, was
einem Zuschuss von bis zu 10.000
Euro entspricht.

Aufgrund der guten Forderbe-
dingungen ist 2024 die Anzahl an
Forderungen massiv angestiegen.
Die Férderungen wurden 2025 in
gleicher Weise fortgesetzt.

Als Grundvoraussetzung fiir die
Zuerkennung der Férderung, muss
das Gebaude iiber ein ,hocheffizien-
tes alternatives Heizsystem" ver-
fiigen (z. B. Warmepumpe, biogene
Heizung oder Fernwirmeanschluss)
und einen energetischen Mindest-
standard erreichen.

Land NO,
Abteilung Wohnungsférderung (F2)

Klimaaktiv-Gold-zertifizierte
Gebiude in NO 2024

Die Energie- und Umweltagentur
(eNu) ist Partner der Klimaschutz-
initiative des Bundesministeriums
fiir Wirtschaft, Energie und Touris-
mus (BMWET ) und unterstiitzt das
Programm in Niederdsterreich. Der
Klimaaktiv-Standard fiir Gebaude
betrachtet unterschiedlichste The-
men rund um erneuerbare Energien
und Energieeffizienz. Anhand dieses
Standards werden Gebéude zertifi-
ziert und ausgezeichnet.

Einige konkrete Beispiele:

— Land 1sTA-Kindergarten

Klosterneuburg
— BASOP/BAfEP mit Praxiskinder-

karten und Hort, St. Polten
— MS Schwechat

Die Initiative verbindet zahlrei-
che Organisationen aus verschie-
denen Bundeslédndern zu einem
osterreichweiten Netzwerk und
garantiert so eine optimale Streuung
der Programminhalte.

Ziel der Programmpartner und
-partnerinnen ist es, den Klima-
aktiv-Gebdudestandard fiir Neubau
und Sanierung in ganz Osterreich zu
verbreiten. Dariiber hinaus wird die
Wissensvermittlung an Stakeholder
aus dem Baugewerbe unterstiitzt.
ecoplus

7 1BW

20 Jahre Energieberatung NO mit
Schwerpunktthema Hochwasser
Die NO Energieberatung nimmt

seit 20 Jahren alle Biirgerinnen und
Biirger sowie die Gemeinden mit
auf eine Reise zu den neuen Formen
des Wohnens, zu den Vorteilen der
Energiewende fiir Niederdsterreich,
zu einer nachhaltigen und beque-
men Mobilitdt und zeigt Moglich-
keiten auf, wie jeder von uns einen
aktiven Beitrag fiir den Klimaschutz
leisten kann.

Die Energieberatung N0 ist eine
Initiative der Energie- und Umwelt-
agentur des Landes NO. Die Exper-
tinnen und Experten sind iiber ganz
Niederosterreich verteilt und stehen
allen Menschen in Niederosterreich
beratend zur Seite. Sie beraten zu
den Themen Heizungstausch, Sanie-
rung, Photovoltaik, Elektromobili-
tét, Energiesparen und vielem mehr.

Aufgrund des Jahrhunderthoch-
wassers 2024 wurden spezielle
inhaltliche Schwerpunkte zur
Sanierung von Hochwasserschéden,
zum Hochwasserschutz und zu
Klimawandelanpassungsstrategien
angeboten.

Die Resonanz und der Zuspruch
zur Energieberatung seitens der
Bevolkerung und der Gemeinden ist
seit Jahren ungebrochen.

Energie- und Umweltagentur
Niederésterreich (eNu)
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7 MOBILITAT.RAUM

3®MR

Personenmobilitat

RU7, Rausch
Das Handlungsfeld Personen-
mobilitat setzt MaBnahmen, um
ein klimagerechtes Mobilitats-
verhalten der Verkehrsteilneh-
menden zu ermdglichen und zu

forcieren.

Gutermobilitat
RU7, Kopp

Das Handlungsfeld Gutermobi-
litat ermdglicht flexible und dif-
ferenzierte Transportketten mit
einem maoglichst hohen Anteil
CO2-freier bzw. CO2-neutraler

Verkehrsmittel.

Touristische Mobilitat
NG Werbung, Spiegl, Markl
Das Handlungsfeld Touristische
Mobilitat starkt den Tourismus-
standort NO durch nachhaltige
und umweltfreundliche Mobili-
tatslésungen.

Verkehrsinfrastruktur
ST3, Kreis
Das Handlungsfeld Verkehrsin-
frastruktur forciert die Mobili-
tatswende durch die Schaffung
einer zukunftsfitten Verkehrs-
infrastruktur.

Raumordnung
RU7, Pomaroli
Das Handlungsfeld Raum-

ordnung strebt kompakte und

energiesparende Siedlungs-
strukturen an, um den Flachen-

verbrauch zu verringern und
kurze Wege zu gewahrleisten.

Urbane Griinrdume
RU3, Pomaroli
Das Handlungsfeld Urbane
Grinraume gestaltet durch
klimafitte griine Infrastruktur
urbane Raume nachhaltiger
und lebenswerter.

er Bereich MOBILITAT.
D RAUM umfasst den gesam-

ten Energieeinsatz und die
damit verbundenen Treibhausgas-
Emissionen aus dem Personen- und
Giiterverkehr. Mit iiber 40 % der
Emissionen, die nicht dem EU-Emis-
sionshandel unterliegen (43 % fur
das Jahr 2023), ist dieser Bereich der
mit Abstand grofSte Verursacher in
Niederosterreich. Davon entfallen
63 % auf den Personen- und 35 % auf
den Giiterverkehr auf der Strafle.
Die Emissionen des Giiterverkehrs
per Schiff und Bahn sind im Ver-
gleich dazu mit 2 % nur sehr gering.
Im Bereich der Mobilitét ist seit der
Pandemie das Emissionsniveau um
rund 10 % gesunken, insgesamt ist
seit dem Jahr 1990 eine rund 50-%ige
Steigerung der Emissionen zu ver-
zeichnen.

Optionen zur Reduktion der
Treibhausgas-Emissionen im Bereich
MOBILITAT.RAUM liegen im Riick-
zug aus fossilen Treibstoffen, d. h.
dem vermehrten Einsatz von Strom
aus erneuerbaren Energietrigern,
und in einer Verlagerung hin zu emis-
sionsfreien Mobilitétslosungen.

Damit diese Mafinahmen lang-
fristig nachhaltig wirken konnen,
bilden z.B. Second-Life-Projekte
fiir Fahrzeugbatterien sowie ein
fachgerechtes Batterierecycling eine
wesentliche Grundvoraussetzung
fiir zukiinftige Energie- und Klima
Planungen, insbesondere auch im
Hinblick auf die Kreislaufwirtschaft.

Der Klimawandel beeinflusst
den Bereich MOBILITAT.RAUM am
starksten durch den damit ver-
bundenen Temperaturanstieg. Dies
zeigt sich sowohl in der thermischen
Belastung der Verkehrsinfrastruk-
tur als auch einem zunehmenden
Hitzestress fiir aktive Verkehrs-
teilnehmende wie Zufufigehende
und Radfahrende sowie in einem
steigenden Kiihlbedarfin den Fahr-
zeugen und Wartebereichen. In der
Raumentwicklung gilt es dariiber
hinaus, rechtzeitig auf sich ver-
schérfende Nutzungskonflikte zu
achten, die sich aufgrund steigender
Temperaturen und sich hdaufender
Extremwetterereignisse ergeben.

Im Gegensatz zum Gebaude-
bereich liegen im Mobilitatsbereich
viele der rechtlichen Moglichkeiten
auf Bundesseite. Das Land Nieder-
Osterreich setzt im Rahmen seiner
Kompetenzlage daher auf eine
Vielzahl von Mafsnahmen, die den
Umstieg auf emissionsfreie und
klimafitte Mobilitatsformen fordern,
wobei sichergestellt werden muss,
dass eine funktionierende und ver-
lassliche offentliche Anbindung des
ldndlichen Raums beriicksichtigt
wird, um eine liickenlose Erreich-
barkeit zu gewidhrleisten. Dariiber
hinaus darf es nicht zu einer Be-
nachteiligung von Menschen kom-
men, die im landlichen Raum auf ein
Auto angewiesen sind.

B umgesetzt | begonnen
laufend M nicht
begonnen
Rl
25
60 N —I S
. 46
Umsetzungstand MOBILITAT.RAUM
Anzahl der MaBnahmen 40 - — _49_44
— 30
Im Bereich ,MOBILITAT.RAUM“ wurden
von den 78 MalBnahmen im vierten Jahr1y 20 H B
MaBnahmen umgesetzt, bei 44 MalBnahmen 23
finden laufende Umsetzungen statt, 17 sind 17 g

begonnen und keine MaBBnahme ist noch nicht

begonnen worden.

2021 2022 2023 2024 2025



Bei der Planung und Umsetzung
aller Mafinahmen im Mobilitéts-
bereich miissen die EU-Nachhaltig-
keitsziele mit den nationalen Klima-
schutzzielen so verkniipft werden,
dass die Grundsitze der Sparsam-
keit, ZweckméfSigkeit und Wirt-
schaftlichkeit, wie beispielsweise in
der Fahrzeugbeschaffung, eingehal-
ten werden. Durch vorausschauende
Raumentwicklung soll zudem klima-
freundliches Verhalten der Bevolke-
rung unterstiitzt werden.

kt CO.eq

[l Personenverkehr-StraBe [l GUterverkehr-StraBe
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NO Emission Verkehr bis 2023
Alle Daten, Quelle: Umweltbundesamt, BLI, Wien 2025

Bahn-und

1990 1995 2000 2005 2010 2015 2020
Bahn-und
Schiffsverkehr Die Treibhausgasemissionen des Ver-
(1,8 %) )
kehrs haben seit 1990 um rund 50 %
zugenommen und seit 2005 um 17 %
Guterverkehr- — abgenommen, was sowohl auf die
straBe (35,6 %) Beimischung von Biotreibstoffen als
Non-ETS auch auf den Ruckgang des preisbe-
2023 dingten Kraftstoffexports zurtickzu-
fihren ist.
~— Personen-
z;e;(l)(oe/:;r-srraﬂe Beim Personenverkehr auf der Straf3e
sind die Emissionen seit 1990 um
36 % gestiegen und seit 2005 um 19 %
gesunken. Beim Guterverkehr auf der
Die Hauptemittenten des Bereichs im StraBe betragt die Emissionszunah-
Jahr 2023 sind der Personenverkehr me seit 1990 rund 80 % und seit 2005
auf der StraBBe mit 63 Y% und der Gu- die Emissionsabnahme 7%.
terverkehr auf der Straf3e mit 35 %.
Nur 2 % der Emissionen entfallen auf
den Bahn- und Schiffsverkehr. Der
Flugverkehr wird derzeit noch nicht
bertcksichtigt.
Veranderung der
NO Emission Verkehr Emissionen
Inkt CO.eq In Prozent
1990 2005 | 2010 2015 2020 2021 2022 2023 90-23 | 05-23 | 22-23
Persogfrr;\éirkehr' 2020 | 3369 | 3161 | 3200 | 2735 | 2821 | 2788 | 2740 6% | 9% | -17%
curerverkenr-—| - g5 1821 | 1579 | 1557 | 1732 | 1855 | 1678 | 1557 7% | 4% | -72%
StraBe
SCE;\?;:V_eLrJ’EShr 73 93 81 71 49 56 78 79 7% -15% 12%
Gesamt 2.973 5.283 4.821 4.828 4517 4732 4.543 4376 47% 7% | -37%
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NO Offentlicher Personen-Nahverkehr bis 2023
InMio. Fahrzeugkilometer pro Jahr / Quelle: Verkehrsverbund Ost-Region (VOR), Wien 2025
«= BUS Bahn Der Ausbau des 6ffentlichen Perso-
60 7z nen-Nahverkehrs ist ein zentrales
/ Anliegen, um die im Verkehrsbereich
50 stark angestiegenen Fahrleistungen
L Vil des motorisierten Personenverkehrs

/ (MI1V) in den Griff zu bekommen. Die
40

Anzahl der Fahrzeugkilometer erhéh-
ten sich seit 1990 beim Busverkehr

0 e G — um 57% auf 63 Mio. km und beim
Bahnverkehr um 50 % auf 38 Mio. km,
20 wobei hier ab August 2023 auch die
1990 1995 2000 2005 2010 2015 2020 private Westbahn enthalten ist.

NO Offentlicher Personen-Nahverkehr bis 2023
InMio. beférderte Personen pro Jahr / Quelle: Verkehrsverbund Ost-Region (VOR), Wien 2025

/\ / Die Anzahl der beférderten Personen

150 im Nahverkehr in NO erhéhte sich
nach dem pandemiebedingten Ruck-

gang im Jahr 2020 wieder und liegt

100 : . .
Befdrderte Personen im Jahr 2023 mit 161 Mio. Personen um

37% Uber dem Wert von 1990.
50
o]

1990 1995 2000 2005 2010 2015 2020
Veranderungen des PKW-Bestandes in NO bis 2023
Anzahl der Fahrzeuge / Quelle: Stafistik Austria, KFZ-Bestand, Wien 2024
[l Benzin / Diesel [ Elektro / bivalent / hybrid In der Veranderung im PKW-
420,000 Bestand in Niederosterreich zeigt

sich der Ruckgang bei den fossilen
Antrieben von Benzin und Diesel
sowie die Steigerung bei den alterna-
tiven Antrieben von Elektro, Hyb-
rid- und Bivalentsystemen. Seit dem
Jahr 2021 gibt es bei den PKWs einen
Ruckgang bei den Bestandszahlen
der fossilen Antriebe. Die Elektro-
mobilitat ist im Steigen begriffen,
wird in den nachsten Jahren zuneh-
men und gemeinsam mit anderen
alternativen Treibstoffen wie z. B.
Wasserstoff weiter stark an Marktan-
teilen gewinnen.

+10.000

-10.000

2010 2012 2014 2016 2018 2020 2022



Fotos v. li. na. re.: Fahrradweg, pixabay 2025 / OBB 2025 / regionale Raumordnungsprogramme NO - Karte 2025, Land Niederdsterreich, Abt. RU7
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Radbasisnetze in Niederésterreich
Um viele Menschen zu motivieren,
das Fahrrad zu nutzen, braucht es
ein moglichst unterbrechungsfreies,
durchgingiges Netz an Radver-
kehrsinfrastruktur. Um dieses Ziel
zu erreichen, wurde eine Potenzial-
analyse hinsichtlich der bendtigten
Radverkehrsinfrastruktur fiir den
Alltagsradverkehr durchgefiihrt.

Auf dieser Basis wurde die Pla-
nung von Radbasisnetzen erstellt.
Im Vordergrund steht der Netz-
gedanke bzw. der tliberregionale,
ortsverbindende Aspekt. Das Ziel
ist, Liicken bzw. Unterbrechungen
hintanzuhalten und dabei mog-
lichst attraktive, breite Radwege
umzusetzen. Mafigeblich fiir den
Netzgedanken ist es, Punkte und
Orte innerhalb der Gemeinden (z.B.
Schulen, Supermérkte, 6ffentliche
Einrichtungen) miteinander zu ver-
binden. Zudem soll auch zwischen
den Ortschaften eine attraktive
Verbindung ermdglicht werden.

Die Planungen zu den Radba-
sisnetzen wurden komplett durch
das Land finanziert und umfassen
insgesamt 190 Gemeinden, die zu
37 Potenzialregionen zusammenge-
fasst wurden. Die Gemeinden waren
mafigeblich in die Planungen in-
volviert, etwaige darauf aufbauende
Planungs- und Bauarbeiten werden
mittels gemeinsamer Bundes- und
Landesférderung in Héhe von bis zu
70 % unterstiitzt.

Land N&, Abteilung Raumordnung und
Gesamtverkehrsangelegenheiten (RU7)

NO Bahnoffensive

Die NO Bahnoffensive bezeichnet

den nahverkehrsrelevanten Ausbau

von Bahnlinien im Eigentum der
bundeseigenen OBB-Infrastruktur
in Niederosterreich. In Summe
werden in den néchsten 20 Jahren

2,3 Milliarden Euro in Modernisie-

rung, Attraktiverung und Ausbau

der Schieneninfrastruktur investiert.

Der Landtag von Niederosterreich

hat fiir dieses Vorhaben eine In-

vestition von rund 400 Mio. Euro
beschlossen.

Die NO Bahnoffensive umfasst
unter anderem folgende zentrale
Projekte:

— Investitionen in die Attrakti-
vierung und den barrierefreien
Ausbau von Bahnhofen und
Haltestellen

— infrastrukturelle Ertiichtigung,
Attraktivierung und Kapazitits-
erweiterung der Franz-Josefs-
Bahn (FJB)

— Infrastrukturausbau und
Modernisierung der Regional-
bahnstrecken Traisentalbahn,
Erlauftalbahn, Kamptalbahn
und Puchbergerbahn

— viergleisiger Ausbau der Siidbahn
im Streckenabschnitt Meidling-
Modling

— Attraktivierung und Kapazi-
tatserweiterung wesentlicher
regionaler AufSenéste des
S-Bahnsystems

— zweigleisiger Ausbau der Strecke
Tulln an der Donau-Regional-
bahnhof Tullnerfeld

— Infrastrukturentwicklungen fiir
die Innere Aspangbahn

Land N&, Abteilung Raumordnung und
Gesamtverkehrsangelegenheiten (RU7)

3®MR

Regionale Raumordnungs-
programme landesweit

Regionale Raumordnungsprogram-
me sind eine Grundlage fiir die wei-
tere raumliche Entwicklung Nieder-
osterreichs. Sie konkretisieren die
Ziele des Landes in Hinblick auf die
Siedlungsentwicklung sowie auf die
Nutzung und Erhaltung der natiir-
lichen Ressourcen. Die Festlegungen
der Regionalen Raumordnungspro-
gramme sind fiir die ortliche Raum-
ordnung der Gemeinden rechtsver-
bindlich.

2025 wurden erstmals flachen-
deckend in ganz Niederdsterreich
Regionale Raumordnungsprogram-
me verordnet. Die insgesamt 20
Raumordnungsprogramme basieren
auf einem landesweiten Planungs-
prozess (Regionale Leitplanungen).
Unter Begleitung von Expertinnen
und Experten wurde eine partner-
schaftliche Abstimmung zwischen
den 573 niederdsterreichischen
Gemeinden und dem Land durch-
gefiihrt.

Land NO, Abteilung Raumordnung und
Gesamtverkehrsangelegenheiten (RU7)

» Raumordnung in Niederosterreich



https://www.raumordnung-noe.at
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8 WIRTSCHAFT.NACHHALTIG

Wirtschaft
WST3, Riess, Aigelsreiter
Das Handlungsfeld Wirtschaft
begleitet Unternehmen bei der
Okologisierung, Dekarbonisie-
rung und bei der Anpassung an
den Klimawandel.

Freizeit und Tourismus
WST3, Riess
Das Handlungsfeld Freizeit und
Tourismus treibt Niederdster-
reich als klimafitte Tourismus-
destination voran.

Abfallwirtschaft
RU3, Mayerhofer

Das Handlungsfeld Abfallwirt-
schaft stellt im Sinne der Kreis-

laufwirtschaft die Vermeidung
von Abfallen und die verbesser-
te Nutzung von Wertstoffen in

den Fokus.

Nachhaltige Beschaffung
RU3, Steiner
Das Handlungsfeld Nachhal-
tige Beschaffung unterstiitzt
Uber das o6ffentliche Beschaf-
fungswesen die klimaneutrale
und nachhaltige 6ffentliche
Verwaltung.

Globale Aspekte und Bildung
RU3, Kafer-Schlager
Das Handlungsfeld Clobale
Aspekte und Bildung setzt
Bildungs- und Klimaaktivitaten
anhand der globalen Entwick-
lungsziele (SDG)um —in NO
und Uber die Grenzen hinweg.

Umsetzungsstand WIRTSCHAFT.NACHHALTIG

Im Bereich ,WIRTSCHAFT.NACHHALTIG" wurden
von den 58 MaBnahmen im vierten Jahr 14 MaBnah-
men umgesetzt, bei 30 MaBnahmen finden laufende
Umsetzungen statt, 4 sind begonnen und 1 noch nicht

er Bereich WIRTSCHAFT.
DNACHHALTIG umfasst den

gesamten Energieeinsatz und
die damit verbundenen Treibhaus-
gas-Emissionen der Unternehmen,
inklusive der Abfallwirtschaft und
der fluorierten Gase. Ohne die Emis-
sionen der grofien, energieintensi-
ven Industriebetriebe, die durch den
EU-weiten Emissionshandel geregelt
werden, ist dieser Bereich mit 18 %
fiir die dritthochsten Emissionen in
NO verantwortlich. Rund die Hélfte
stammt aus der Verbrennung von
fossilen Energietrdgern und aus
Industrieprozessen in den Betrie-
ben, gefolgt von 32 % der Abfallwirt-
schaft (Abfallverbrennung mit 17 %
und Deponien mit 15 %) und 18 %
aus fluorierten Gasen (vor allem
Kiihl- und Kéltemittel ). Die Entwick-
lung der Emissionen seit 2005 zeigt
ein heterogenes Bild: Wihrend die
Abfallwirtschaft die Emissionen um
etwa 33 % reduzieren konnte, haben
sowohl die Emissionen der Unter-
nehmen um rund 28 % als auch der
fluorierten Gase um rund 21 % zu-
genommen.

Die grofiten Hebel zur Verringe-
rung von Emissionen im Bereich
WIRTSCHAFT.NACHHALTIG liegen
im Ausstieg aus fossilen Energie-
tragern und in der Steigerung der
Energieeffizienz. In der Abfallwirt-
schaft liegen die Ansatzpunkte in
der Vermeidung von Methanemis-
sionen aus den Deponien und der
Reduktion fossiler Einsatzstoffe in
der Miillverbrennung. Da Emissio-
nen aus Produktion und Entsorgung
letztlich durch Kauf- und Konsum-
verhalten verursacht werden, sind
Mafinahmen der nachhaltigen
Beschaffung, ein klimaschonender
Lebensstil und globales Agieren

Anzahl der MaBnahmen

begonnen worden.

wesentliche strategische Bausteine
in diesem Bereich.

Vom Klimawandel ist der Bereich
WIRTSCHAFT.NACHHALTIG in
doppelter Weise betroffen. Einer-
seits werden Produktionsprozesse
gefihrdet, indem Extremwetter-
ereignisse zunehmend Probleme bei
Lieferketten oder Produktionsstand-
orten verursachen kénnen. Auch die
zunehmende Hitzebelastung kann
Menschen und Anlagen negativ be-
einflussen. Andererseits entstehen
durch die Energiewende und die
Anpassung an den Klimawandel
auch eine Nachfrage nach innovati-
ven Dienstleistungen und Produk-
ten und damit neue Marktchancen
fiir Unternehmen in Niederoster-
reich. Der Tourismus als Teil der
Wirtschaft ist in unterschiedlicher
Weise von den Auswirkungen des
Klimawandels betroffen: So kon-
nen steigende Temperaturen einen
Nachteil fiir den klassischen Winter-
tourismus darstellen, gleichzeitig
bieten sich dadurch auch Chancen
fiir einen Ganzjahrestourismus.

Da das Land Niederdosterreich
mit seiner Beschaffung selbst ein
wichtiger Wirtschaftsakteur ist, zielt
das Programm nicht nur darauf ab,
Unternehmen sowie Konsumen-
tinnen und Konsumenten in einem
klimafitten Verhalten zu unter-
stiitzen, sondern auch selbst durch
nachhaltiges und klimavertragliches
Handeln Vorbild zu sein.

B umgesetzt begonnen
laufend M nicht
begonnen
40- — — — —
42
43
27 39
20- — — — —
9
e 4

2021 2022 2023 2024 2025
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NO Emission Wirtschaft bis 2023
Alle Daten, Quelle: Umweltbundesamt, BLI, Wien 2025

[ Fluorierte Gase Abfallverbrennung Deponien
1 industrie-ETS [l Industrie (inkl. ETS) [l Industrie-Prozessemission

[l 'ndustrie - pyrogene Emission

4.000

3.000

2.000

kt CO2eq

1.000 —
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Die Treibhausgasemissionen der
Wirtschaft setzen sich aus den Emis-
sionen des produzierenden Bereichs,
den Emissionen der Abfallwirtschaft
und den Emissionen der fluorierten
Gase zusammen. Seit 1990 haben die

Emissionen (inklusive ETS-Bereich)
im Bereich der Wirtschaft um 5%
abgenommen. Die Emissionszunah-
me seit 1990 betragt bei den fluorier-
ten Gasen rund 1.200% und bei der
Industrie rund 5%, wohingegen bei
der Abfallwirtschaft ein Riickgang
von 51% vorliegt.

1990 1995 2000 2005 2010 2015 2020
Fluorierte Gase —————— Im Bereich der Wirtschaft haben
(7.9 %) seit 2005 die Emissionen (inklusive
ETS-Bereich) um 10 % abgenommen,
wobei der Non-ETS-Bereich 2%
— Industrie - gesunken ist und d.er E'I.'S—Be.rei.ch
Non-ETS pyrogene um 17 % gesunken ist. Die Emissions-
Abfallverbrennung — 2023 Emission zunahme im Non-ETS-Bereich seit
(17,4 %) (44,9 %) 2005 betragt bei den fluorierten
Gasen rund 21% und bei der Indus-
trie rund 28 %, wohingegen bei der
Industrie - Abfallwirtschaft ein Riickgang von
Deponien —— Prozessemission rund 33 % vorliegt.
(15,4%) (4,4 %)
Veranderung der
NO Emission Wirtschaft Emissionen
Inkt CO.eq In Prozent
1990 2005 | 2010 2015 2020 2021 2022 2023 90-23 | 05-23 | 22-23
'ndusgr:r?{szgzge”e 615 787 980 939 948 922 831
Industrie 2595 so | 0T A
Prozessemiséion 77 109 8 8 84 85 82
Industrie-ETS 2191 2185 2203 2137 2165 2.009 1.812 7% | -9.8%
Deponien 1232 804 559 397 318 308 294 284
- -51% -33% | -02%
Mullverbrennung 1 98 298 339 324 325 312 321
Fluorierte Gase 26 273 332 374 404 361 349 330 1186% 21% -54%
Gesamt (Non-ETS) 1.887 2.084 2169 2068 | 2.026 1.962 1.848 2% | -58%
Gesamt (inkl. ETS) | 3.853 4078 | 4.269 4372 4205 4191 3.97 3.660 -5% -10% | -7,8%
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Strukturdaten

Entwicklung der Treibhausgasemissionen und des Bruttoregionalprodukts
in Niederoésterreich bis 2023

Quelle: Umwelfbundesamt, BLI und Statistik Austria,
Regionale Gesamtrechnung, Wien 2025

Treibhausgasemissionen (linke Achse) Wahrend das NO Bruttoregionalpro-

== Bruttoregionalprodukt (rechte Achse) dukt weitestgehend eine kontinuier-
liche Zunahme verzeichnet, sind die

30.000 60.000 Emissionen bis 2005 gestiegen und
/\/_/\/\ anschlieBend gesunken. Die Linie
25.000 50.000 zeigt den Verlauf des Bruttoregional-
/_/ produkts. In den Krisenjahren 2009
20.000 40.000 und 2020 sowie auch 2023 weist das
/ Bruttoregionalprodukt jeweils einen

%- Ruckgang auf. Die Treibhausgas-
15.000 — — 30000 .
T emissionen umfassen sowohl den
S Non-ETS-Bereich als auch den
10.000 — — 20.000 ETS-Bereich und sind insbesondere
in den Jahren 2022 und 2023 deutlich
5.000 — — 10.000 zurlickgegangen.
o o Insgesamt hat seit 1990 die Wirt-

schaftsleistung bis 2023 um 75 %
zugelegt, wohingegen die Treibhaus-
gasemissionen im selben Zeitraum
um 22% abgenommen haben. Da der
energetische Endverbrauch seit 1990
um rund 50 % zugelegt hat, ist der
Emissionsrtickgang auf den Wechsel
von fossilen zu erneuerbaren Ener-
gietragern zurtckzufihren.

1990 1995 2000 2005 2010 2015 2020

Entwicklung kommunaler Abfallmengen in Niederésterreich bis 2023
Quelle: Abfallwirtschaft Niederdsterreich, Land NO, RU3, St. PSlten, 2024

Restmdll [l Sperrmdll [ crunschnitt [l Biogene Abfalle Die kommunalen Abfallmengen sind
[l sonstige [ Altstoffe [l Bauschutt zwischen 2000 und 2023 um 47% ge-
1.000.000 stiegen und im Jahr 2023 gegentber

dem Vorjahr um 2% gesunken. Durch
die Erfolge der getrennten Samm-

800000 B lung sind die Mengen an Rest- und
Sperrmdll nur um rund 20 % gestie-
600.000 — gen. Rest- und Sperrmull werden in

Niederosterreich fast ausschlief3lich
einer thermischen Behandlung zu-
400.000 — gefihrt. Die gesammelten Abfallmen-
gen im Jahr 2023 bestehen zu rund
200.000 “_ einem Drittel aus Griinschnitt und
biogenen Abfallen und zu je rund
30% aus Rest- und Sperrmull sowie

0 — . . . . aus Altstoffen wie Papier, Verpackun-
2000 2005 2010 2015 2020 gen, Clas und Holz.




Fotos V. li. na. re.: Land Niederdsterreich, Abt. RU3 / Niederdsterreich Werbung
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Leitfaden fir Repair-Cafés und
Bibliotheken der Dinge

Das Land Niederdsterreich hat
praxisnahe Leitfiden fiir die breite
Umsetzung von zwei innovativen
Konzepten - Repair-Cafés und Bib-
liotheken der Dinge - herausgege-
ben. Beide Initiativen zielen darauf
ab, einen Beitrag zur Abfallvermei-
dung und Wiederverwendung zu
leisten und die Kreislaufwirtschaft
zu stérken.

Repair-Cafés sind Veranstaltun-
gen, bei denen Biirgerinnen und
Biirger gemeinsam mit Freiwilligen
defekte Gerite oder Gegenstande
reparieren. Die Reparaturhilfe ist
kostenlos und freiwillige Spenden
tragen zum Betrieb des Repair-Cafés
bei. Die Treffen sind nicht kommer-
ziell organisiert und ergénzen damit
das Angebot zur Reparatur. Im
Vordergrund stehen das gegenseiti-
ge Helfen und der Informationsaus-
tausch bei einer Tasse Kaffee oder
Tee. Repair-Cafés fordern damit
auch soziale Aspekte wie Kommuni-
kation, Austausch von Wissen und
die Vernetzung von Menschen in der
Gemeinde.

Eine Bibliothek der Dinge ist ein
Ort, an dem Alltagsgegenstinde wie
Werkzeuge, Haushalts- oder Frei-
zeitgerite verliehen werden. Das
Konzept kann Teil einer Bibliothek
sein oder auch als eigensténdiger
Leihladen umgesetzt werden.

Land N&, Abteilung Umwelt- und
Energiewirtschaft (RU3)

Landhauskuche als Partner von
United Against Waste
In Osterreich fallen pro Jahr rund 1,2
Millionen Tonnen Lebensmittelab-
falle an. Davon ist der Grofsteil dem
Bereich der Haushalte zuzuordnen
(rd. 61%) gefolgt von der AufSer-
Haus-Verpflegung (rd. 17 %). Grof3-
kiichen in der Gemeinschaftsver-
pflegung, darunter Krankenhéuser,
Pflegeheime und Schulen, konnen
daher mafigeblich dazu beitragen,
Lebensmittelabfille zu reduzieren.
Insgesamt 186 dsterreichische
Betriebe der Aufser-Haus-Verpfle-
gung, 24 davon in NO, haben sich
mit diesem Ziel der Branchenplatt-
form United Against Waste ange-
schlossen. Mit der Landhauskiiche
in St. Polten hat sich im Herbst 2024
ein neuer Standort der Initiative
angeschlossen, der das Aufkom-
men an Lebensmittelabféllen im
eigenen Betrieb laufend erhebt.
Auch sieben Hauser der NO Landes-
gesundheitsagentur sind Teil der
Initiative United Against Waste: das
Universitatsklinikum St. Polten, die
Landeskliniken Amstetten, Mauer,
Neunkirchen und Lilienfeld sowie
die zwei Pflege- und Betreuungszen-
tren Gloggnitz und Berndorf.

Land NO, Abteilung Geb&aude- und
Liegenschaftsmanagement
(LAD3 — Landhauskuiche)

[=]:fraz =]
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» United Against Waste

Regenerativer Tourismus in
Niederésterreich — ein Leuchtturm
fur nachhaltige Entwicklung

Mit dem Leitfaden ,Regenerativer
Tourismus in Niederosterreich® setzt
das Bundesland neue Maf3stabe im
nachhaltigen Reisen und ein starkes
Zeichen fiir eine zukunftsweisende
Entwicklung des Tourismus. Im
regenerativen Tourismus liegt der
Fokus nicht nur auf dem Erhalt, son-
dern auf der aktiven Verbesserung
von Natur, Kultur und regionaler
Identitat. Dabei stehen die Revi-
talisierung kultureller Stétten, die
Starkung lokaler Gemeinschaften
sowie klimafreundliche Mobilitit im
Zentrum.

Ein Beispiel mit Strahlkraft ist
die behutsame Belebung der Wein-
viertler Kellergassen: liebevoll re-
vitalisiert, mit kulturellem Leben er-
fiillt und durch Veranstaltungen wie
Kellergassenfeste oder Fithrungen
erlebbar gemacht. Hier verbinden
sich regionale Geschichte, sozialer
Mehrwert und sanfter Tourismus
auf authentische Weise.

Zusétzlich unterstiitzt ein Gast-
gebercoaching-Programm Betrie-
be dabei, regenerative Prinzipien
praktisch umzusetzen - etwa durch
bewusste Ressourcennutzung, faire
Arbeitsbedingungen oder Kommu-
nikation nachhaltiger Angebote.

Niederdsterreich etabliert sich
damit als Modellregion fiir regene-
rativen Tourismus im deutschspra-
chigen Raum - und inspiriert Géste
und Betriebe gleichermafien, Teil
eines verantwortungsvollen Wan-
dels zu sein.

Niederosterreich Werbung


https://www.raumordnung-noe.at
https://united-against-waste.at
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9 ENERGIE.VERSORGUNG

Energieerzeugung
eNu, Otepka
Das Handlungsfeld Energie-
erzeugung forciert Gber einen
gut abgestimmten Mix an
erneuerbaren Energien die
Energie- und Klimawende.

Energierecht
WSTI, Kastler
Das Handlungsfeld Energie-
recht schafft die fir die
Energie- und Klimawende
erforderlichen rechtlichen
Rahmenbedingungen.

Energieinfrastruktur
RU3, Fischer
Das Handlungsfeld Energie-
infrastruktur unterstttzt die far
die Energie- und Klimawende
notwendige zukunftsfitte Infra-
struktur in Form von modernen
Netzen, ausreichenden Flachen
und vielem mehr.

Energieinnovationen
eNu, Otepka
Das Handlungsfeld Energie-
innovationen forciert die fur
die Energie- und Klimawende
unerlasslichen klimafreund-
lichen Lésungen wie Energie-
effizienz, Sektorkopplung und
vieles mehr.

er Bereich ENERGIE.
DVERSORGUNG umfasst den

Energieverbrauch und die
direkten Emissionen aus Energie-
versorgungsunternehmen, d. h. all
jenen Anlagen, die zur Umwandlung
von Primérenergie (Rohol, Rohgas,
Holz, Wasserkraft, Windkraft etc.) in
fiir die Haushalte und die Wirtschaft
konsumierbare Endenergieformen
(z.B. Treibstoffe, Strom, Fernwarme,
Pellets) notwendig sind. Der grofste
Teil der Emissionen aus der Energie-
versorgung wird durch den EU-
weiten Emissionshandel geregelt.
Die Emissionen der Energieversor-
gung, die nicht dem EU-Emissions-
handel unterliegen, machen nur 3 %
der Emissionen Niederosterreichs
aus. Diese stammen zu nur mehr
rund 10 % aus kleinen Anlagen zur
Strom- und Wérmeversorgung mit
fossilen Energietragern, zu 2 % aus
der Ol- und Gasférderung sowie zu
etwa 90 % aus fliichtigen Emissionen
bei der Erdol- und Gasforderung
und Energieverteilung (Tankstellen,
Gasnetz). Die Entwicklung der Non-
ETS-Emissionen zeigt, dass seit 2005
eine Reduktion von etwa 75 % erzielt
werden konnte.

Der grofste Hebel zur Verringe-
rung von Emissionen aus diesem
Bereich liegt in der Umstellung auf
erneuerbare Energieformen, wobei
die Umstellung von kleinen, fossil-
betriebenen Strom- und Warmever-
sorgungsanlagen die am raschesten
wirksame Option darstellt. Ebenfalls
in diesem Bereich zusammengefasst
werden all jene Mainahmen, die
notwendig sind, um die Energieinf-
rastruktur an die sich verdndernden

Umsetzungsstand ENERGIE.VERSORGUNG

Anzahl der MaBnahmen

Im Bereich ,ENERGCIE.VERSORGUNG"
wurden von den 21 MaBBnahmen im vierten Jahr
3 MaBnahmen umgesetzt, bei 12 Ma3nahmen
finden laufende Umsetzungen statt, 5 sind
begonnen und 1 noch nicht begonnen worden.

Anforderungen durch die Steigerung
des Anteils erneuerbarer Energietra-
ger anzupassen.

Von den Auswirkungen des
Klimawandels betroffen ist der Be-
reich ENERGIE.VERSORGUNG vor
allem durch Extremwetterereignis-
se, die Infrastruktureinrichtungen
gefihrden - wie Stiirme, Hangrut-
schungen, Hochwasser und extreme
Hitze. Weiters wird es durch héufi-
ger auftretende Niederwasserstédnde
infolge von Trockenperioden zu
einem Riickgang der Ertrage aus
Wasserkraft kommen.

Im Bereich ENERGIE.VERSOR-
GUNG liegt die Kompetenzlage
weitgehend beim Bund. Das Land
Niederosterreich wird den Ausbau
erneuerbarer Energietriger und
damit die Energiewende durch die
Umsetzung innovativer Losungen
sowie durch das gemeinsame Entwi-
ckeln langfristiger Strategien mit den
in Niederdsterreich titigen Energie-
unternehmen forcieren. Dabei wird
besonderer Wert auf die Grundsétze
der Sparsamkeit, Zweckmaéf3igkeit
und Wirtschaftlichkeit gelegt, um
sicherzustellen, dass ein Ausstieg aus
fossilen Energietrdgern in der Ener-
gieversorgung und die notwendige
Anpassung der Energieinfrastruktur
effizient, zielgerichtet und nachhal-
tig umgesetzt werden.

B umgesetzt
laufend

begonnen

M nicht

begonnen

201%
3

2021 2022 2023 2024 2025
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NO Emission Energie bis 2023
Alle Daten, Quelle: Umweltbundesamt, BLI, Wien 2025

Transport in Rohrfernleitungen Erddl/Erdgas-Férderung
[ Fiichtige Emissionen [ Energie-ETS [l Energie (inkl. ETS)
[l strom-u. Warmeversorgung
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(2,0 %)

_—————— strom-u.

(9.2%)

Flichtige
Emissionen \

Warmeversorgung

Die Treibhausgasemissionen der
Energie (inklusive ETS-Bereich)
haben seit 1990 um 53 % abgenom-
men. Die Emissionsabnahme seit
1990 betragt bei der Strom- und
Warmeversorgung 53 % und bei den
fluchtigen Emissionen 29 %.

Im Bereich der Energie haben seit
2005 die Emissionen (inklusive ETS-
Bereich) um 61% abgenommen,
wobei der Non-ETS-Bereich um
75% und der ETS-Bereich um 59 %
gesunken sind. Die Emissionsab-
nahme im Non-ETS-Bereich be-
tragt seit 2005 bei der Strom- und
Warmeversorgung 94 %, bei den
flichtigen Emissionen 45 % und

bei der Erdél/Erdgas-Férderung
98%. Im Jahr 2023 sind die Haupt-
emittenten des Non-ETS-Bereichs

(88,7 %) . .
die Strom- und Warmeversorgung
mit rund 10 % und die flichtigen
Emissionen mit etwa 90 %.
Veranderung der
NO Emission Energie Emissionen
Inkt CO2eq In Prozent
1990 | 2005 | 2010 | 2015 | 2020 | 2021 2022 | 2023 90-23 | 05—23 | 22-23
, Strom-u. 349 23 156 134 71 23 2 94% | -35%
Warmeversorgung 6.162 -53%
Energie-ETS 6935 | 6041 | 4751 3381 | 3407 | 2786 | 2866 -59% | 29%
Fllichtige Emissionen | 304 389 433 364 282 249 233 215 29% | -45% | -7,6%
Erdol/Erdgas- 235 22 29 6 15 4 5 98% | 17.4%
Forderung
Transportin 141 o 63 1 2 o o o 78%
Rohrfernleit.
Gesamt (Non-ETS) 973 761 550 423 335 260 243 -75% | -6,8%
Gesamt (inkl. ETS) 6.606 | 7908 | 6802 | 5301 | 3.804 | 3743 | 3.046 | 3.109 -53% | -61% | 21%
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Entwicklung der Erneuerbaren-Energie-Produktion in Niederdsterreich bis 2023
Quelle: statistik Austria, NO Energiebilanz, Wien 2024

M Endenergieverbrauch [l Elektrische Energie [l Fernwarme Die anrechenbare Erneuerbare-

Energie-Produktion setzt sich aus
dem erneuerbaren Endenergie-
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verbrauch, aus der erneuerbaren
elektrischen Energie-Erzeugung und
aus der erneuerbaren Fernwarme-
Erzeugung zusammen. Im Jahr 2023
liegt dieser Anteil In Niederosterreich
bereits bei tber 40 %.

Erneuerbare-Energie-Produktion
um 85 % auf 27.500 GWh gestiegen.
Im Jahr 2023 weist die elektrische
Energie einen Anteil von rund 50 %
aus, gefolgt von dem Endenergie-
verbrauch mit rund 40 % sowie der
Fernwarme mit etwa 10 %
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Entwicklung des Anteils der erneuerbaren Energietrager in Niederésterreich (hach EU-Richtlinie) bis 2023
Quelle: Statistik Austria, NO Energiebilanz, Wien, 2024

== \erkehr e==[ndusfrie == landwirtschaft e==Energie == Gebaude In der NO Energiebilanz erfolgt

== Cesamt jahrlich die Berechnung des Anteils

100% der erneuerbaren Energietrager
/ nach den Vorgaben der EU-Richt-

linie 2009/28/EG. Dieser setzt sich

90
_/\/ aus dem Verhaltnis der anrechen-
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/ baren erneuerbaren Energietréager
70 /Av / und dem Bruttoendenergieverbrauch
60— zusammen.
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Seit 2005 ist dieser Anteil in Nieder-
osterreich insgesamt auf tGber 40 %
gestiegen. Bei der Energie (Strom-
und Fernwarmeversorgung) liegt
der Anteil der Erneuerbaren bei fast
100 %, bei den Gebauden bei 70 %,
10 gefolgt von Landwirtschaft und

; Industrie mit je rund 50 % sowie dem
0 ' ' ' ' ' ' ' ' ' Verkehr mit etwa 10 %.
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Leuchttiirme 9

NO verabschiedet sich von fossilen
Energietragern

2024 sind in Niederosterreich 15.734
fossile Heizsysteme entsorgt wor-
den. Dies entspricht einer Steige-
rung um knapp 40 % im Vergleich
zum Jahr davor - ein neuer Rekord!
Niederdsterreich hat mit dem
Klima- & Energieprogramm eine
ambitionierte Strategie, um die Wei-
chen in Richtung einer klimaneu-
tralen Zukunft zu stellen. Nur mit
weiteren konkreten Mafinahmen,
z.B. dem raschen Ausstieg aus Ol
und Gas, konnen die gesetzten Ziele
erreicht werden.

Die Top 3 bei der Anzahl an ge-
tauschten Olkesseln pro Einwohner
erreichten die Bezirke Waidhofen
an der Thaya, Zwettl und Melk, mit
insgesamt 915 entsorgten Olhei-
zungen. Die meisten Gaskessel bzw.
Gasthermen pro Einwohner wurden
in den Bezirken Gmiind, Mistelbach
und Korneuburg entsorgt und gegen
moderne und umweltfreundliche
Heizsysteme getauscht - in Summe
1.949 Gerite.

Unsere Expertinnen und Ex-
perten unterstiitzen Sie bei Threm
Projekt, vom Heizungstausch iiber
Dammung bis hin zu Fenstertausch
und Photovoltaik.

Energie- und Umweltagentur
Niederésterreich (eNu)

Klimakompass NO

Der Klimakompass fiir NO Gemein-
den gilt als Wegweiser fiir nach-
haltigen Klimaschutz!

Das interaktive Online-Tool
unterstiitzt die niederdsterreichi-
schen Gemeinden dabei, die Fort-
schritte in Richtung der Klimaziele
2030 zu messen und darzustellen. So
koénnen nachhaltige Klimaschutz-
mafSnahmen abgeleitet und erfolg-
reich umgesetzt werden.

Der N6 Klimakompass ist fiir jede
Gemeinde zugénglich. Eine Kombi-
nation aus statistischen Zahlen und
Dateneintragen durch die Gemein-
den ermdoglicht eine exakte Auswer-
tung in Echtzeit und gibt den Weg in
Richtung Zielerreichung vor. Somit
ist der Klimakompass ein Aushénge-
schild fiir aktiven Klimaschutz und
stellt unter Beweis, wie entschlossen
die Gemeinden bei der Energiewen-
de vorgehen.

Energie- und Umweltagentur
Niederésterreich (eNu)

EV

16 weitere PV-Beteiligungsprojekte
Die Sonne als unerschopfliche und
saubere Energiequelle steht im Mit-
telpunkt dieses Projektes — gemein-
sam mit den niederosterreichischen
Biirgerinnen und Biirgern.

pv-Sonnenkraftwerke sind
Photovoltaikprojekte auf 6ffentli-
chen Gebduden, die auf diese Art
umweltfreundlichen Strom erzeu-
gen. Biirgerinnen und Biirger haben
die Moglichkeit, sich direkt an
diesen zukunftsweisenden Projekten
zu beteiligen.

Aktuell wurden bereits 105 PV-
Projekte mit 13.300 kWp Leistung
und iiber 3.400 beteiligten Haushal-
ten umgesetzt. Davon entstanden 16
Projekte mit 1.936 kWp im Jahr 2024.

Drei gute Griinde fiirs Mitmachen:

1. Klimaschutz aktiv gestalten:
Sonnenstrom ist CO2-frei und
ersetzt fossile Energietrager.

2. Regionale Wertschopfung
sichern: Investitionen in Photo-
voltaik schaffen Arbeitsplatze in
Planung, Bau und Wartung -
und das direkt vor Ort.

3. Attraktive Beteiligung:
Teilnehmende profitieren nicht
nur 6kologisch, sondern auch
O6konomisch.

Energie- und Umweltagentur
Niederosterreich (eNu)
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10 LAND.WASSER

Wasserwirtschaft
WA2, Winkler
Das Handlungsfeld Wasser-
wirtschaft kimmert sich um
eine nachhaltige Wasser-
versorgung in ausreichender
Qualitat und Quantitat.

Landwirtschaft
LF3, MUller-Reinwein
Das Handlungsfeld Landwirt-
schaft sichert die Lebensmittel-
versorgung, die in Krisenzeiten
besonders wichtig ist.

Boden und Humus
NOABB, Garber
Das Handlungsfeld Boden und
Humus plant und organisiert
die verschiedenen Nutzungs-
anspriche an die begrenzte
Ressource Boden.

Biodiversitat
RU5, Mirwald
Das Handlungsfeld
Biodiversitat sorgt fir den
Schutz der Biodiversitat,
die unser aller Lebens-
grundlage darstellt.

Forstwirtschaft
LF4, Brenn

Das Handlungsfeld Forstwirt-
schaft stellt Gber eine klima-

wandelangepasste Baum-
artenzusammenstellung die
nachhaltige Bereitstellung des
Rohstoffs und Energietragers

Holz sicher.

er Bereich LAND.WASSER
D umfasst den Energiever-

brauch und die direkten
Emissionen aus der Land- und Forst-
wirtschaft. Keiner der land- und
forstwirtschaftlichen Betriebe in
Niederosterreich unterliegt dem
EU-Emissionshandel. Der Anteil der
Landwirtschaft an den Gesamtemis-
sionen (d.h. in allen Bereichen, inkl.
EU-Emissionshandel) betrégt 15 %.
Betrachtet man nur die Emissionen
aufSerhalb des Emissionshandels,
ist die Landwirtschaft mit 22 % fiir
die zweithdchsten Emissionen in NO
verantwortlich. Der iiberwiegende
Teil dieser Emissionen stammt aus
der landwirtschaftlichen Produktion
selbst: 41 % aus der Rinderhaltung
(Methanemissionen), 15 % aus dem
Giillemanagement und 29 % aus den
Lachgasemissionen der landwirt-
schaftlichen Flachen. Emissionen
aus der direkten Nutzung fossiler
Energietrager in land- und forstwirt-
schaftlichen Maschinen haben einen
Anteil von 15 %. Seit dem Jahr 2005
ergab sich im Bereich Land- und
Forstwirtschaft eine Reduktion an
Emissionen von 7 %.

Mit Blick auf die Energiever-
sorgung ergibt sich der wichtigste
Hebel zur Senkung der Emissionen
im Bereich LAND.WASSER durch
eine Verringerung der Nutzung
von fossilen Treibstoffen. Dabei
ist insbesondere die Versorgungs-
sicherheit auch in klimatischen
Krisenzeiten — wie Hochwasser,
Starkregenperioden, Kélte- und
Hitzeperioden unter Wahrung der
Erndhrungssicherheit zu beriick-
sichtigen. Gesamt betrachtet stellt
vor allem die Umstellung auf eine
klimaschonende Landwirtschaft den

Umsetzungsstand LAND.WASSER

Anzahl der MaBnahmen

Im Bereich ,LAND.WASSER" wurden von den

bedeutendsten Beitrag dar. Bei Maf3-
nahmen zur Unterstiitzung einer fla-
chendeckenden Energieversorgung
sind - insbesondere in ldndlichen
Gegenden - auch die Grundsétze der
ZweckmafSigkeit, Sparsamkeit und
Effizienz zu beachten.

Der Klimawandel wirkt direkt auf
den Bereich LAND.WASSER, da jede
Anderung des Klimas unmittelbar
auf die land- und forstwirtschaft-
lichen Produktionsbedingungen und
die Okosystemleistungen der Natur
einwirkt. Dabei stellen Extremereig-
nisse wie Diirre, Spétfrost, Starkre-
gen und Stiirme die grofste Bedro-
hung dar, die auch die Ausbreitung
von heimischen Schadorganismen
und invasiven Neobiota begiinstigen
koénnen. Vegetationszonen verschie-
ben sich und die Zusammensetzung
von Arten bestimmter Okosysteme
andert sich. Besonders betroffen von
diesen Verdnderungen sind Feucht-
gebiete. Fiir die Forstwirtschaft
ist zusétzlich der Faktor Zeit zu
beachten: Die Baumartenauswahl
von heute prigt Struktur und Wider-
standsfihigkeit des Waldes bis Ende
des Jahrhunderts. Vor dem Hinter-
grund des Klimawandels gilt es, die
Okosystemleistungen der Natur neu
zu bewerten und entsprechende An-
passungen vorzunehmen, um deren
Resilienz gegeniiber klimatischen
Verdnderungen zu verbessern.

B umgesetzt | begonnen
laufend M nicht
begonnen
=~ BN B
60- — — — —

33

40- —ar— —
51 54

20-2— — —

64 MalBnahmen im vierten Jahr 2 MaBnahmen

umgesetzt, bei 54 MaBnahmen finden laufende
Umsetzungen statt, 8 sind begonnen und keine
MaBnahme ist noch nicht begonnen worden.

139
n_ﬂ_ua—
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NO Emission Land- und Forstwirtschaft bis 2023
Alle Daten, Quelle: Umweltbundesamt, BLI, Wien 2025

Land-/Forstwirtschaft-Maschinen GUllemanagement (N20+CH4) Die Treibhausgasemissionen der
[ Landwirt. Boden (N20) [ Rinderhaltung (CH4) Land- und Forstwirtschaft haben seit

1990 um 17 % und seit 2005 um 7%

2,500
abgenommen. Bei der Rinderhal-
tung sind die Methanemissionen seit
2.000 1990 um 21% und seit 2005 um 6%
gesunken. Bei den landwirtschaft-
o 1500 lichen Béden betragt die Emissions-
g abnahme seit 1990 rund 16 % und
; 1000 seit 2005 rund 12 %. Beim Gullema-
nagement sind die Emissionen seit
1990 um 7% gesunken und seit 2005
500 — — um 12% gestiegen. Die Emissionen
den land- und forstwirtschaftlichen
0— : : : : : : Maschinen sind seit 1990 um 19 % und
1990 1995 2000 2005 2010 2015 2020 seit 2005 um 12 % gesunken.

Land-/Forstwirtschaft —_—
-Maschinen
(14,8 %)

Die Hauptemittenten des Bereichs
im Jahr 2023 sind die Methanemissio-
nen der Rinderhaltung mit 41%, die
Lachgasemissionen aus den land-
— Rinderhaltung  wirtschaftlichen Béden mit 29 %, die
(CHa) (411%) Emissionen aus dem Gullemanage-
ment mit 15 % und die Emissionen aus
den land- und forstwirtschaftlichen
Maschinen mit 15 %.

Gullemanagement —
(N20+CHa)
(15,1%)

Non-ETS
2023

Landwirt.
Boden (N:0) K

(29,0 %)
Veranderung der
NO Emission Land- und Forstwirtschaft Emissionen
Inkt COzeq In Prozent
1990 | 2005 | 2010 | 2015 | 2020 | 2021 | 2022 | 2023 90-23 | 05—23 | 22-23
Rinderhaltung (CH.) 1142 960 965 949 900 | 906 916 906 21% -6% -11%
Landwirt. Béden (N:O) 766 731 658 690 673 673 657 640 -16% 2% -2,6%
Gullemanagement (N:O+CHa)| 359 297 310 327 330 335 339 333 7% 12% -1,6%
Land-/Forstwirts.-Maschinen| 402 372 335 321 334 340 336 327 -19% -12% -29%
Gesamt 2669 | 2361 | 2267 | 2288 | 2237 | 2254 | 2248 | 2206 -17% -7% -19%
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OPUL-Biologische Wirtschaftsweise & Einschrankung Betriebsmittel (Flache) bis 2023
Quelle: BM fur Landwirtschaft, Regionen und Tourismus, Grlner Bericht, Wien 2024

[ Biologische Wirtschaftsweise [l Einschrankung Befriebsmittel
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Durch das OPUL-Programm
konnten die Bioflachen in NO
weiter rasch wachsen!

Im &sterreichischen Programm fur
eine umweltgerechte, extensive und
den naturlichen Lebensraum schuit-
zende Landwirtschaft (OPUL) wird
die umweltschonende Bewirtschaf-
tung der landwirtschaftlichen Flachen
unterstltzt. Im Speziellen werden
auch Betriebe mit biologischer Wirt-
schaftsweise und mit Einschréankung
der Betriebsmittel geférdert. Im
Zeitraum 2000 bis 2023 sind die bio-
logisch bewirtschafteten Flachen um
rund 260 % auf ca. 205.000 Hektar
und die Flachen mit Einschrankung
der Betriebsmittel auf rund 40.000
Hektar gestiegen.

Im INVEKOS (Integriertes Verwal-
tungs- und Kontrollsystem) sind die
landwirtschaftlich genutzten Biofla-
chen ausgewiesen. Im Zeitraum 2000
bis 2023 sind die biologisch bewirt-
schafteten Flachen um rund 240 %
auf rund 230.000 Hektar gestiegen,
womit der Bio-Flachenanteil rund
25 % betragt. Biobetriebe emittieren
um ca. /s weniger Treibhausgase und
bauen mehr Humus auf als konven-
tionelle Betriebe.



Fotos v. li. na. re.: © Landesforstdienst NO, Michael Brenn / © NO Bauernbund, Anna Schuecker / Cultan Maschine, Maschinenring-Goestl 2024
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Waldbrandmanagement
Waldbrinde haben in den letzten
Jahren weltweit ihr zerstorerisches
Potential aufgezeigt. Es wird davon
ausgegangen, dass auch in Oster-
reich Haufigkeit und Schadensgrofie
zunehmen werden. Niederoster-
reich, im Osten gelegen, mit teilwei-
se schwierig erreichbaren Lagen ist
dabei besonders stark gefahrdet.
Die Bekdmpfung von Waldbrén-
den in ausgedehnten Waldgebieten
ist eine logistische Herausforderung.
Einerseits ist es wichtig, moglichst
rasch Einsatzkrafte und Wasser fiir
den Loschangriff vor Ort zu bringen,
anderseits ist die Sicherstellung
eines gefahrlosen Riickzuges bei
unkontrollierbarer Ausbreitung
notwendig. Aufierdem ist eine
gemeinsame Planungsunterlage
wichtig, um die Zusammenarbeit
zwischen den Einsatzorganisationen
zu optimieren. Genau fiir dieses Ein-
satzszenario werden fiir weite Teile
Niederdsterreichs Management-
plane erstellt (in Abbildung gelb
eingefirbt). Die Erhebungsarbeiten
vor Ort werden von der anséssi-
gen Feuerwehr iibernommen. Die
Zusammenfiithrung aller Informa-
tionen und Gestaltung der Pléne
erfolgt durch ein technisches Biiro.
Fiir den Grof3teil des Industrievier-
tels liegen bereits fertige Plidne vor
(in Abbildung blau eingeféarbt).
Land NO, Abteilung Forstwirtschaft (LF4)

NO Waldjugendspiele 2025
Die Begeisterung fiir den Wald ist
ungebrochen.

Die Niederosterreichischen
Waldjugendspiele fanden, unter der
Patronanz von LH-Stv. Dr. Pernkopf,
2025 bereits zum 36. Mal statt.
Jedes Jahr nehmen in Niederoster-
reichs zwischen 10.000 und 13.000
Kinder der 6. Schulstufe (AHS, NMS
und Sonderschulen) und etwa 600
Lehrende an den Waldjugendspielen
teil. Im Rahmen einer etwa 3-stiin-
digen Wanderung durch den Wald
haben die Schiilerinnen und Schii-
ler an mehreren Stationen entlang
eines Waldparcours verschiedene
Aufgaben zu 16sen, wo sie ihr Wissen
um die Natur und in besonderer
Weise um den Wald unter Beweis
stellen konnen. Geschicklichkeits-
und Erlebnisstationen dienen zur
Auflockerung dieses Rundganges.

Das wichtigste Ziel dieser Veran-
staltung ist: Moglichst viele Kinder
sollen den Wald hautnah erleben
konnen und sich intensiv mit dem
Thema Wald befassen. Seit 1988
konnten so bereits iiber 425.000
Schiilerinnen und Schiiler unseres
Landes unter der fachkundigen
Betreuung von Forstleuten inter-
essante und schone Eindriicke von
der wunderbaren Vielfalt unserer
heimischen Wilder spielerisch er-
langen und Wissenswertes rund um
den Lebensraum Wald erfahren.
Land NO, Abteilung Forstwirtschaft (LF4)

0 LW

Cultan-Diingeverfahren: NO als
Vorreiter fir die Umsetzung

Cultan steht fiir ,Controlled Uptake
Long Term Ammonium Nutrition’,
aufDeutsch: ,Kontrollierte Langzeit-
Ammoniumerndhrung”. Das Cul-
tan-Diingeverfahren ermoglicht es,
Diinger direkt in den Wurzelbereich
der Pflanzen im Boden zu injizieren,
welcher dann der Pflanze als Depot
wihrend der gesamten Wachstums-
phasen zur Verfiigung steht.

Die konkreten Vorteile dieser
Technik sind: hohere Trockento-
leranz der Pflanzbestdnde durch
bessere Wurzelausbildung und bis
zu 20 Prozent Diingereinsparung
bei gleichen Ertridgen durch Mini-
mierung der Stickstoff- Verluste.
Das Verfahren ist zwar aufwendiger,
senkt aber den Diingeraufwand und
kommt der Umwelt zugute.

NO unterstiitzte 2024 als erstes
Bundesland landwirtschaftliche
Betriebe bei der Anwendung dieses
Verfahrens in Form einer Férderung
fiir die Abdeckung der anfallenden
Mehrkosten. Diese Forderung diente
als Anreiz, um dieses effiziente
Verfahren verstérkt zu nutzen.

2025 wurde bei der MafSinahme
Vorbeugender Gewésserschutz”
die Unterstiitzung als optionaler
Zuschlag in das 0PUL-Programm
aufgenommen und wird daher nun
von EU-Bund-Land kofinanziert.

Land NO, Abteilung
Landwirtschaftsforderung (LF3)
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Schutz vor
Naturgefahren
WA2, Winkler
Das Handlungsfeld Schutz
vor Naturgefahren verbessert
Information, Pravention und
den aktiven Hochwasserschutz,
um die Bevélkerung vor haufi-
geren und intensiveren Hoch-
wasserereignissen zu schitzen.

Katastrophenmanagement
IVW4, Kreuzer, Obermai3er
Das Handlungsfeld Katas-
trophenmanagement passt
seine Aktivitdten an steigende
Einsatzzahlen aufgrund des
Klimawandels (Waldbrande
und Starkregenereignisse) an.

Erosionsschutz
NOABB, Steiner
Das Handlungsfeld Erosions-
schutz stellt die schonende Be-
handlung der begrenzten und
nicht erneuerbaren Ressource
Boden in den Fokus.

Gesundheit
GS2, Radlherr
Das Handlungsfeld Gesundheit
kimmert sich um den Schutz
der Bevélkerung vor klima-
wandelbedingten Gesundheits-
risiken durch die zunehmende
Hitzebelastung.

Erndhrung
Tut Gut, Hasenberger
Das Handlungsfeld Erndhrung
integriert gesunde, regionale
und klimafreundliche Ernah-
rung in den Alltag —
»Von daheim“ schmeckt’s halt
am besten!

sind vorrangig all jene Hand-

lungsfelder zusammengefasst,
die aus Sicht der Anpassung an
den Klimawandel von besonderer
Bedeutung sind und in den anderen
Bereichen nicht direkt adressiert
werden. Selbstverstandlich fallen
auch in diesem Bereich Treibhaus-
gas-Emissionen an, z.B. im Gesund-
heitsbereich durch den Betrieb der
Spitiler. Aus Griinden der Uber-
sichtlichkeit werden diese Emissio-
nen in jenen Bereichen beriicksich-
tigt, denen diese aus Emissionssicht
sachlich zugeordnet sind; beim
Beispiel der Spitéler wire das im Be-
reich BAUEN.WOHNEN.

l m Bereich MENSCH.SCHUTZ

Der Klimawandel beeinflusst
den Bereich MENSCH.SCHUTZ am
starksten durch den Temperatur-
anstieg, der in Form von Hitzestress
eine steigende Gesundheitsbe-
lastung darstellt. Dariiber hinaus
gefihrdet die zunehmende Haufig-
keit der Extremwetterereignisse
viele menschliche Aktivitdten. Der
Bereich MENSCH.SCHUTZ will den
Menschen in Niederdsterreich trotz
sich verdndernder Bedingungen
durch den Klimawandel ein gutes
Leben ermoglichen. Konkret heifSt
das: Einerseits gilt es, Menschen
und Einrichtungen vor den direkten
Auswirkungen des Klimawandels zu
bewahren - dies umfasst alle Maf3-
nahmen, bei denen Leib und Leben
geschiitzt werden. Andererseits
werden MafSnahmen initiiert, die
die Gesundheitsvorsorge bei einem
sich verdndernden Klima starken,
z.B. Schutz vor steigender Hitze-
belastung.

Umsetzungsstand
MENSCH.SCHUTZ

Anzahl der MaBnahmen

Im Bereich ,MENSCH.SCHUTZ*
wurden von den 25 Mal3Bnahmen
im vierten Jahr 5 MaBnahmen
umgesetzt, bei allen anderen 20
MafBnahmen finden laufende
Umsetzungen statt.

B umgesetzt | begonnen
laufend M nicht
begonnen
20- — —
12
19
10

2021 2022 2023 2024 2025
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Jahressumme der
Sonnenscheindauer in Stunden

Relevante klimatische
Entwicklungen fiir den Bereich

Diese Grafik zeigt die Verlaufe der taglichen
Lufttemperatur im Jahr 2024 in Bezug auf die Mittelwerte
des Zeitraumes 1961—1990 (angegeben sind Flachen-
mittelwerte Gber Niederdsterreich). Der Mittelwert des
Bezugszeitraumes 1961—1990 ist als dunkelgraue Linien
eingetragen, die bisherigen Hoéchst- bzw. Tiefstwerte sind

hellgrau dargestellt.

Tagesmittelwerte der Lufttemperatur im Jahr 2024

In°C, im Vergleich zum Mittelwert 1961-1990
Quelle: Klimaruckblick Niederdsterreich 2024, CCCA, GeoSphere Austria
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Jahreswerte der Sonnenscheindauer in Zwettl bis 2024

Abweichung von 1961-1990 in %, vom Beginn instrumenteller Messungen
Quelle: Klimaruckblick Niederdsterreich 2024, CCCA, GeoSphere Austria
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Jahreswerte Y\ Jahreswerte Langfristige Entwicklung der Jahreswerte Sonnenscheindauer
in Zwettl vom Beginn instrumenteller Messungen bis 2024.
Die Niveaus der Mittelwerte des Bezugszeitraumes 1961-1990
Mittelwert Mittelwert bzw. der letzten 30 Jahre (1993—2022) sind als dunkelgraue bzw.
1993-2022 1961-1990 hellgraue Linien eingetragen.
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Strukturdaten

Raumliche Verteilung der Jahreswerte 2024 der Niederschlagssumme
in Niederésterreich als Absolutwerte (links) und als Abweichungen vom
Mittelwert des Bezugszeitraumes 1961—1990 (rechts)

Quelle: KlimarUckblick Niederédsterreich 2024, CCCA & GeoSphere Austria

Jahressumme des Niederschlags in mm im Jahr 2024

Abweichung von 1961-1990 in %



Fotos V. li. na. re.: Klimainfoblatter Niederdsterreich, Land Niederdsterreich Abt. RU3 / © GeoMarketing & GIS Solutions und Services GmbH (2025) / Land N&
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Klimainfoblatter Niederésterreich
In Niederdsterreich zeigen sich
regional unterschiedliche Klima-
anderungen. Daher wurden fiir alle
Bezirke Niederdsterreichs, fiir das
Land und zusétzlich fiir die Stadte
St. P6lten und Wien Klimainfo-
blétter aufgelegt, die die Klima-
anderungen und Klimaszenarien
darstellen. Die Infoblétter charak-
terisieren die Region und zeigen
unterschiedliche Werte von Luft-
temperatur, Hitzetage, Beginn der
Vegetationsperiode, Niederschlag,
maximaler Tagesniederschlag und
Dauer von Trockenperioden fiir die
Referenzperiode 1971-2000 und die
nahe Zukunft 2021-2050. Die Klima-
infoblétter bilden das Szenario mit
ungebremsten Treibhausgasemissio-
nen (RCP 8.5.) ab.

Land N&, Abteilung Umwelt- und
Energiewirtschaft (RU3)

NO Landoberflichentemperatur-
karten NO: Tag & Nacht
Zur Identifizierung der Hitzeinseln
in Niederosterreich — untertags und
in der Nacht - wurden zwei Karten
der Landoberflichentemperaturen
(LsT) auf Basis von Satellitendaten
erstellt. Die beiden Karten zeigen
die mittlere Temperatur der Land-
oberfldache (LST) an einem sonnigen
Nachmittag (14-18 Uhr) und der
Nacht nach einem sonnigen Nach-
mittag (4-7 Uhr) der Monate Juni
bis September in den Jahren 2022
und 2023.

Die Karten sind das Ergebnis
aus verschiedenen Messungen und
Modellen.

Land NO, Abteilung Umwelt- und
Energiewirtschaft (RU3)

40 Jahre Dorf- und Stadterneuerung
Vor 40 Jahren wurde die Dorf- und
Stadterneuerung in Leben gerufen.
Mit dem Jahreswechsel 2024 /2025
wurde die Dorf- und Stadterneue-
rung neu strukturiert und moder-
nisiert.

Die Dorf- & Stadterneuerung ist
die Agentur fiir Gemeinden und Re-
gionen des Landes Niederdsterreich.
Sie unterstiitzt Gemeinden, Ehren-
amtliche und Dorferneuerungsverei-
ne in Niederosterreich durch direkte
und rasche Beratung vor Ort bei der
Bewiltigung von gesellschaftlichen
Verdnderungen.

Gemeinsam mit der Energie- und
Umweltagentur des Landes NO und
der NO.Regional entwickelt die Dorf-
& Stadterneuerung mafSgeschnei-
derte Konzepte, die Gemeinden und
Regionen zukunftsfiahig machen.
Das neue Angebot umfasst:

— Kommunale Férderzentren
— Betreuung der Dorferneuerungs-
vereine, Gemeindecoaching,

Projekt- und Prozessmanage-

ment, u.v.m.

—> Orts- und Stadtkernentwicklung

— Kleinregionen und Gemeinde-
kooperationen

— Unterstiitzung bei einschlidgigen

Programmen wie: ,,So schmeckt

Niederdsterreich’, ,NO Beschaf-

fungsservice®, ,Familienfreundli-

che Gemeinde®, ,Klimakompass",
~Erhaltung und Revitalisierung

von Kellergassen® u.v.m.

Land NO, Dorf- und Stadterneuerung —
die Gemeindeagentur
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Querschnitt: Vorbild Land

it den MafSnahmen des
M NO Klima- und Energie-
programms werden die

im NO Klima- und Energiefahrplan
gesteckten Ziele verfolgt. Um diese
Ziele zu erreichen ist es notwen-
dig, dass alle Akteure (Bund, Land,
Gemeinden, Unternehmen und die
Bevolkerung) ihrer Verantwortung
gerecht werden. Das Land NO leistet
dazu seinen Beitrag, indem es

1. im eigenen Wirkungsbereich
als Vorbild agiert;

2. gemaifs seiner Kompetenzlage
entsprechende Rahmenbedin-
gungen zum Schutz unseres
Klimas setzt und Unternehmen,
Gemeinden und die Bevolkerung
durch zielgerichtete Beratungs-
und Unterstiitzungsangebote
auf dem Weg in eine klimafitte
Zukunft stérkt;

3. sich auf Bundesebene dafiir ein-
setzt, dass auch auflerhalb der
Landeskompetenz die wesentli-
chen Voraussetzungen geschaffen

werden, um die gemeinsamen

Klima- und Energieziele errei-

chen zu kénnen.
Dem ersten Punkt, d.h. Vorbild zu
sein, wurde in jedem der 6 inhaltli-
chen Bereiche des Klima- und Ener-
gieprogramms Rechnung getragen.
In der jeweils ersten Stofdrichtung
mit der Bezeichnung ,Vorbild Land“
wurden jene Mafinahmen zusam-
mengefasst, in denen das Land
selbst zum Vorbild werden kann,
aus dem eigenen Wirkungsbereich
heraus. Die Zuordnung dieser Maf3-
nahmen zu den jeweiligen Bereichen
wurde deswegen getroffen, damit
das NO Klima- und Energiepro-
gramm in der Emissionsdarstellung
mit der Bundesldnder-Luftschad-
stoff-Inventur (BLI) iibereinstimmt.
Dort werden nédmlich auch z.B. die
Emissionen der Landesgebidude im
Sektor Gebaude unter ,Private und
offentliche Dienstleistungen” einge-
ordnet und die der Landesfahrzeuge
im Bereich ,Verkehr".

MR
©WN

EV

o MS

Bereich StoBrichtung als Vorbild Land
BAUEN.WOHNEN Landesgeb&ude zukunftsfit machen 16
MOBILITAT.RAUM Vorbildhaftes Mobilitatsmanagement im Landesdienst umsetzen 9
WIRTSCHAFT. Nachhal’rigkeif und I.f(lirpav‘erfréglichkej'r als maf3gebliche 6
NACHHALTIG Entscheidungskriterien im Landesdienst verankern
VEIIE?'\S"(E)RR%IENG Vorbildhafte Energieversorgung im Landesdienst ausbauen 1
LAND.WASSER Landeseigene Naturrdume klimafit machen 4
MENSCH.SCHUTZ Klimarelevanten Gesundheitsschutz in Landeseinrichtungen ausbauen
Summe Anzahl der MaBBnahmen:| 39

14 H

Umsetzungsstand Vorbild Land 30 -
Anzahl der MaBnahmen
Diese Darstellung fasst den Umsetzungsstatus der jeweils u :;ngeizem 20- —29— — —
ersten StoBrichtungen ,Vorbild Land“ aus den begonnen M 3
6 inhaltlichen Bereichen des KEP zusammen. Von den [l nicht begonnen 19
39 MaBnahmen, die unter ,Vorbild Land” aus allen - — - -

Bereichen einflieBen, wurden im vierten Jahr
8 MaBnahmen umgesetzt, bei 27 MaBnahmen finden
laufende Umsetzungen statt, 4 sind begonnen und keine
MaBnahme ist noch nicht begonnen worden.

2021 2022 2023 2024 2025
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NO Landesgebiude CO2-Emissionen
aus Brennstoffbezug bis 2021
Alle Daten, Quelle: Land NO RU3, St. POlten 2024
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Fur die NO Landesgebaude sind die
CO2-Emissionen von Heizol und Erd-
gas dargestellt, diese sind in der BLI
im Bereich ,Gebaude” den Dienst-
leistern zugeordnet. Die Emissionen
von Gebauden aus dem Bezug von
Fernwarme, Abwarme und elektri-
scher Energie sind in der BLI an den
Standorten der Erzeugung (d. h. bei
den Heizwerken) und nicht bei den
Gebauden bilanziert und somit im
Bereich ,Energie” enthalten.

Im Zeitraum 2005 bis 2021 sind die
CO2z2-Emissionen aus dem Brennstoff-
bezug von Heizél und Erdgas

um 25 % auf 21,6 kt CO2 gesunken,
diese haben somit einen Emissions-
anteil am Dienstleistungssektor der
BLI von rund 10 %. Der Anstieg beim
Erdgas gegenlber 2020 ist auf die
erhdhte Anzahl der betrachteten
Liegenschaften zurtckzufthren.

Hinweis zur Datenaktualitat

Die EU-Energieeffizienzrichtlinie erfordert
eine umfangreiche Anderung der Erfas-
sung des Gesamtendenergieverbrauchs
ausgehend vom Basisjahr 2021. FUr die
betrachteten Landesgebdude wird eine
aktualisierte Darstellung der Daten zwi-
schen 2021 und 2024 im nachsten Bericht
publiziert.

Veranderung der

Emissionen der Landesgebiude NO Emissionen
Int CO:2eq In Prozent
2005 | 2010 2015 2019 2020 2021 05-21 | 20-21
Erdgas 26070 | 18410 | 15400 | 15910 | 14950 | 20.980 20% | 403%
Heizd 2750 | 1600 910 820 640 570 -79% | -10,9%
Gesamt 28.820 | 20.010 | 16310 | 16730 | 15590 | 21.550 -25% | 382%
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NO Landesgebiude — Liegenschaften und Nutzflichen bis 2021
Quelle: Land NO RU3, St. POlten 2024

— |iegenschaffen (Linke Achse) == Nutzfldche (Rechfe Achse) Bei den ,Landesgebauden® handelt
es sich um Liegenschaften, da diese
320 35 meist aus mehreren Gebauden

bestehen. Seit dem Jahr 2005 hat die
4 Anzahl der Liegenschaften um 35%
260 25

< <
g f/_ g auf Uber 300 NO Landesliegenschaf-
" ten zugelegt. Die konditionierte Brut-
to-Grundfléche der Landesobjekte ist
200 — . . . — 15 . o S
2005 2009 2013 2017 2021 seit 2005 um 74 % auf fast 3 Mio.m
gestiegen. Der deutliche Anstieg im
Jahr 2021 ist auf neu zu betrachtende
Landesgebaude zurlckzufihren.
NO Landesgebiude — Energiebezug bis 2021
Quelle: Land NO RU3, St. POlten 2024
Heizenergiebezug [l Elekirischer Energiebezug Dampfbezug Klimafreundliche MaBBnahmen in
I kéltebezug der Energieversorgung von Landes-
600 y gebauden sind wesentliche Beitrage
/ zum Klimaschutz.
500
400 Der Energiebezug bei den NO
Landesgeb&uden hat seit 2005 um
S 300 rund 50 % zugelegt, was einerseits
(]

auf die Eingliederung von Landes-
200 — — gebauden (v.a. der Landeskliniken)
und andererseits auf neu zu betrach-
tende Prozesse wie Dampf und Kalte
0 : : : : : : : : zurlickzufiihren ist. Der Heizenergie-
2006 2008 2010 2012 2014 2016 2018 2020 bezug macht rund 60 % aus, gefolgt
vom Strombezug mit rund 35 %. Seit
2021 werden auch der Dampf- und
Kéltebezug bilanziert.

100 — —

NO Landesgebiude — Einsatz erneuerbare Energien
Quelle: Land NO RU3, St. PSlten 2024

= Anschlussgrad an Erneuerbare (bezogen auf Gebaude)
Anteil Erneuerbare (bezogen auf Heizenergiebezug)

Der Anschlussgrad an erneuerba-
ren Energietrdgern bezogen auf die
Gebaudeanzahl hat sich bei den NO

/ Landesgebauden auf 61% gesteigert.
50
0 / Der Anteil der erneuerbaren

/ Energien am Heizenergiebezug
30 konnte bei den NO Landesgeb&uden

mittlerweile auf fast 50 % gesteigert
werden.

60 %

20 —
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NO Landesgebiude — thermische Solaranlagen bis 2021

Solaranlagen (Linke Achse)

Quelle: Land NO RUS3, St. POlten 2024

Kollektorflache (Rechte Achse)
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Der Umstieg auf klimafreundliche
Heizsysteme hilft, die Umwelt zu
schitzen und Geld zu sparen. Bund
und Land férdern den Heizungs-
tausch und die Nutzung von Solar-
thermie — setzen aber selbst auch in
ihrem Gebaudebestand einiges um.

Mit Stand 2021 sind auf Landes-
gebauden in Niederdsterreich ins-
gesamt 43 thermische Solaranlagen
mit einer Kollektorflache von rund
1.600 m? installiert.

NO Landesgebiude - Photovoltaikanlagen bis 2021

Photovoltaik-Anlagen (Linke Achse)

Quelle: Land NO RUS3, St. POlten 2024

Kollektorflache (Rechte Achse)
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Anfang der199oer Jahre sowie

ab 2007 wurden bereits auf NO
Landesgeb&uden Photovoltaik-
anlagen installiert. Mit der aktuellen
Energiekrise wird PV kinftig noch
mehr an Bedeutung gewinnen —
auch auf NO Landesgebauden.

In den letzten Jahren wurden sehr
viele neue Projekte realisiert. Bis

2021 entstanden 145 Anlagen mit
einer Kollektorflache von rund
22.870m?. Die installierte Leistung der
PV-Anlagen auf den NO Landesge-
bauden liegt bei rund 3.490 kW/p.
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Entwicklung des Elektrifizierungsgrades in der Landesflotte bis 2024

(Abteilungen ST2 und WST8)

Quelle: Land Niederdsterreich, ST2 und WSTS8, St. POlten 2025

= PKW <<= LNF (leichte Nutzfahrzeuge)
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Die NO Landesflotte befindet sich
im Umbruch. Alternative Antriebe
wie Erdgas, Hybrid und vor allem
Elektro sind im Vormarsch. Aktuell
wird der Fahrzeugbestand von PKW
und leichten Nutzfahrzeugen (LNF)
bei den Abteilungen ST2 und WST8
jahrlich erhoben. Die Entwicklung
des Elektrifizierungsgrads des Fahr-
zeugbestands wird daher anhand
dieser beiden Abteilungen berichtet.
Im Jahr 2024 liegt hier der Anteil der
alternativen Antriebe bei den PKW
bereits Giber 50 % und bei den LNF
noch unter 10%. An einer jahrlichen
Vollerhebung tber die gesamte Lan-
desflotte hinweg wird gearbeitet.

Entwicklung des Anteils der eingesetzten Biolebensmittel

in der N® Landhauskiiche bis 2025

Quelle: Land Niederdsterreich, LAD3-LK, RU3, St. P&lten, 2025
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Die NO Landhauskuiche ist seit vielen
Jahren ein Vorreiter in Bezug auf
gesunde Erndhrung. Im Zeitraum
2008 bis 2023 erhéhte sich der Anteil
an Biolebensmittel um 22%. Seitens
des Fahrplans Nachhaltige 6ffentliche
Beschaffung sind als Mindestquote
35 % Biolebensmittel vorgesehen.



Fotos V. li. na. re.: Energiebuchhaltung, eNu 2024 / Kuhschellenwiese, © Norbert Novak / © NLK
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CO2-Bilanz und Absenkpfad zur kli-
maneutralen Gemeindeverwaltung
2040 fiir Energiebuchhaltungs-Vor-
bildgemeinden und es-Gemeinden
Das Land NO stellt den niederdster-
reichischen Gemeinden ein kosten-
loses Online-Tool fiir ihre Energie-
buchhaltung zur Verfiigung.

Die eNu Servicestelle unterstiitzt
die Gemeinden dabei, die Energie-
buchhaltung korrekt zu fithren
und im Programm zielgerichtet
einzusetzen. Die Gemeinden, die
vorbildliche, qualitdtsgesicherte
Energieberichte abgeben und Ener-
giebuchhaltungs-Vorbildgemeinden
2025 werden, konnen ab sofort
vom zusétzlichen und kostenlosen
Angebot einer CO2-Bilanz ihrer
Gemeindeverwaltung profitieren.
E5-Gemeinden und Vorbildgemein-
den erhalten auf Basis der Daten
zu ihren Gebduden, Anlagen und
ihrem Fuhrpark eine CO2-Bilanz mit
einem Absenkpfad fiir das Ziel der
COz2-neutralen Verwaltung 204o0.

Dadurch kénnen die Gemeinden
ihren Fortschritt auf dem Weg zur
Dekarbonisierung der Gemeinde-
verwaltung nachvollziehen und er-
kennen, in welchen Bereichen noch
Einsparpotenziale bestehen.

Energie- und Umweltagentur
Niederésterreich (eNu)

Betreuung der Europaschutzgebiete
in Niederésterreich

Die Betreuung der Europaschutz-
gebiete ist eine wichtige 6ffentliche
Aufgabe zum Erhalt der Schutzgiiter
Niederosterreichs.

Nun wurde die Schutzgebiets-
betreuung neu organisiert: Er-
klartes Ziel ist, fiir jedes der 36
Europaschutzgebiete eine Person
zu etablieren, die iiber die zentrale
Koordinationsstelle Schutzgebiets-
betreuung koordiniert werden.
Diese Koordinationsstelle ist bei

der eNu angesiedelt.

Die Naturschitze Niederdster-
reichs werden iiber Offentlichkeits-
arbeit und Wanderungen einer
breiten Offentlichkeit zuginglich
gemacht. Die Vision fiir die néchsten
Jahre ist, fiir die noch unbetreuten
Gebiete Betreuende zu finden und
sowohl den Zustand der Schutz-
giiter als auch das Management der
Gebiete laufend zu verbessern.

Energie- und Umweltagentur
Niederosterreich (eNu)

EMAS im Land Niederésterreich:
Ein Meilenstein fir nachhaltiges
Handeln

Die Landesverwaltung Nieder-

Osterreichs setzt seit iiber 15 Jahren

auf das Umweltmanagementsystem

EMAS (Eco-Management and Audit

Scheme) - ein klares Bekennt-

nis zu Transparenz, kontinuier-

licher Verbesserung und gelebtem

Umweltschutz.

Die Umwelterklarungen 2024
dokumentieren zahlreiche MafSnah-
men. Hier 3 Beispiele:

1. LED-Umriistung im Landhaus:
Die Umstellung von rund 7.000
Leuchtmitteln auf LED-Tech-
nologie in Gidngen, WCs und
Teekiichen wird bis 2026 eine
Energieeinsparung von rund
50 % in diesem Bereich bringen —
ein bedeutender Beitrag zur
CO2-Reduktion.

2. Digitalisierung und Druckopti-
mierung: Der Austausch von drei
in die Jahre gekommenen Digital-
druckern durch zwei energieef-
fiziente Modelle reduzierte den
Stromverbrauch um iiber 8o %.
Gleichzeitig sank der Papierver-
brauch durch Digitalisierung und
effizientere Prozesse um rund
40 % seit 2010.

3. Im Landhauskindergarten
werden Kinder spielerisch an
Themen wie Abfalltrennung,
saisonale Erndhrung und
Ressourcenschonung heran-
gefithrt — ein wichtiger Beitrag
zur Bewusstseinsbildung der
néchsten Generation.

Land NO,Abteilung Gebaude- und
Liegenschaftsmanagement (LAD3)



	NÖ Klima- und 
Energieprogramm 2030
Statusbericht 2025.
	1 Gesamtentwicklung der Treibhausgas-Emissionen in NÖ
	2 Non-ETS-Treibhausgas-Emissionen in NÖ
	3 Langfristige Klimaentwicklung in Niederösterreich
	4 Die 3 großen KEP-Ziele
	5 Umsetzungserfolge nach KEP-Bereichen im Jahr 2024
	6 BAUEN.WOHNEN
	7 MOBILITÄT.RAUM
	8 WIRTSCHAFT.NACHHALTIG
	9 ENERGIE.VERSORGUNG
	10 LAND.WASSER
	11 MENSCH.SCHUTZ
	12 Querschnitt: Vorbild Land


